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Berlin, 14. Mai. (W. T.) Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ bemerkt über die Stellung des Reichs; 
Kanzlers gegenüber der Emin⸗Paſcha- Expedition: 


Die wohlwollende Form, mit welcher der Reichs- 
Kanzler das Geſuch des Emin-Paſcha-Comitées um 
Unterſtützung aus Reichsmitteln durch das Schrei- 
ben vom 15. Auguſt 1888 beantwortet, ſei der 
Perſon Wißmanns als einer erſten Autorität be⸗ 
treffs der Afrikaforſchung gegenüber erklärlic 
und angeſichts der damaligen friedfertigen Zu- 
ſtände und der für die Beziehungen zu England be- 
achtenswerthen damaligen Auffaſſung von der 
Lage Emins unbedenklich geweſen. Seitdem ſei 


in Folge der Vorgänge an der Küſte von Zanzi⸗ 
bar eine Verſchiebung aller damaligen Verhältniſſe 


eingetreten, die den Leitern der Reichspolitik im 
Intereſſe Deutſchlands eine abwartende Stellung 
zur Pflicht mache. 

Berlin, 14. Mai. (Privattelegramm.) Die 
Wahlprüfungscommiſſion des Reichstags hat 
heute mit 7 gegen 6 Stimmen motivirte Tages- 
ordnung über den Antrag Rickert betreffend 
das Verbot von Perſammlungen beſchloſſen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 14 Mai. 
Strikefragen. 


Die große Arbeitseinftellung in dem rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Induſtriegeblet wird wahrſcheinlich in 


unferer ſocialpolitiſchen Geſchichte einen bedeuten⸗ 


den Kbſchnitt bilden. Don dem Verhalten der 
dabei betheiligten Arbeitgeber und der Regierung 
in dieſer Angelegenheit wird es abhängen, wie 
ſich in Zukunft weit über die Gtrikereviere hinaus 
das Verhältniß zwiſchen Kapital und Arbeit, wie 
ſich das Verhältniß einer großen Zahl von 


Arbeitern zu Staat und Geſellſchaft geſtalten wird. 


Die „Kreuzztg.“ meint, 


ztöffen alle Bäche der Strikes 
flöſſe 


die Socialpolitik der „Kreuzztg.“ dabei angewendet 


wird, fo kann dies nicht ausbleiben. Es iſt dies 


aber durchaus nicht nöthig. 
Die „Nationalztig.“ meinte, Einigungs ämter ſeien 
kein geeignetes Mittel, um ſolchen Strine wie den 


gegenwärtigen zu verhüten; die Arbeiter, welche 


unter Contractbruch die Arbeit einſtellten, würden 
ſich nicht an ein Einigungsamt gewendet haben. 


Freilich in dem Augenblik, in dem der Strike 


losbrach, war es für die verhütende Wirkſamkeit Beilegung des Strikes im höchſten Grade wün⸗ 


eines Einigungsamts ſchon zu ſpät. Wenn erſt 
die Gegenſätze ſo zugeſpitzt, wenn bereits die 
Leidenſchaften entflammt find, jo muß die Stimme 
der Vernunft erſt eine Weile ſchweigen, bis die 


Wunden, welche die Leidenſchaft geſchlagen, zur | der Strike der Bergarbeiter fein kann, tritt in 


Vernunft zurückführen. 

Nach den verſchiedenſten glaubwürdigen Be- 
richten lag es zwar nicht in der Abſicht der nun- 
mehr Strikenden, jetzt ſchon, und zwar unter 
Contractbruch, die Arbeit einzuſtellen. Sie hatten 
zwar einen Strike als äußerſtes Mittel erwogen, 
den Führern, ſoweit man von ſolchen damals ſprechen 


der beabſichtigten Zeit durchaus nicht bequem. 
Es lag aber nicht mehr in ihrer Macht, denſelben 
zu verhindern. 
wenn auch in kleinerem Umfange, 
hat, der weiß, daß ein Strine oſt, wenn die 
Gemüther erſt bis zu einem gewiſſen Grade er- 


hitzt ſind, mit der Gewalt eines Naturereigniſſes 


einzelner wirft wegen einer ö 
[Angabe nicht dem thatſächlichen Kergange entſpricht. 


hereinbricht. Ein 
vielleicht ganz unbedeutenden Veranlaſſung, die 


ihm die Galle überlaufen läßt, das Werkzeug zu 
Boden: „Nun iſt's aber genug!“ Seine Genoſſen 
in demſelben Arbeitsraum thun und rufen das- 


ſelbe; 


in großer Erregung begeben ſie ſich 
in die 


nächſte Arbeitsflätte, in wenigen 


Sekunden find die Arbeiter dort dem Beiſpiel 
verboten, dagegen machten diejenigen ſich ſtrofbar, die 


gefolgt und nun geht der Zug von einem Feuer 
zum anderen, von einer Werkſtatt zur anderen; 


innerhalb einer halben Stunde haben Tauſende 


von Arbeitern einer Fabrik die Arbeit nieder⸗ 


gelegt, die wenige Minuten vor dem Abbruch 


noch nicht die Ahnung davon hatten, daß ſie ſich 
ſchon heute an einem Strike betheiligen würden, 
und es iſt dabei ſchwer feſtzuſtellen, in welchem 
Raum und durch wen die Bewegung veranlaßt 
wurde. Die Führer mögen dabei zuweilen die 
eigentliche Schuld tragen, indem ſie die Erhitzung 
der Gemüther angefacht haben. Aber im Augen- 
blick des Ausbruchs müſſen ſie ſich einfach der 
Maſſe anſchließen, fonft werden fie bei Seite ge- 
ſchoben. Und liegt die Veranlaſſung zu einem 
ſolchen Strike nicht in den beſonderen Verhält- 
niſſen eines einzelnen Werkes, ſondern in einer 


einen ganzen Bezirk umfaſſenden Urſache, jo ver- | 
breitet ſich dann der Strike von einem Werk zum 


anderen. Wer einmal von einer Leidenſchaft er- 


griffen iſt, der denkt weder an Contract noch an 
ſonſt etwas, was ihn hindern könnte, oft nicht 
noch 10 000 Wagen Kohlen und Coaks abgefahren. 


einmal an das Schickſal von Weib und Kind. 


Wenn die Leldenſchaften einigermaßen abge-. 
kühlt find, fo ift die Zeit zum Berfuche der Eini- | 


gung da, und es ſcheint. daß die Regierung zu 
dieſem Zwecke die Bildung einer Art von Eini⸗ 
gungsamt ad hec, zu welchem Vertreter beider 


ſich gegenüber ftehenden Theile zuſammenwirken 
ſollen, angeregt hat. Das iſt ſehr erfreulich; denn 


hüben wie drüben glaubt man ſich etwas zu ver- 
geben, wenn man auch nur ein Tüttelchen von 
den Bedingungen, die man aufgeſtellt hat, auf- 


geben würde. Die weſtfäliſchen Zechenbeſitzer ver- 3 


ſämmtlich dem gewaltigen Strome der 
ſocialdemokratiſchen Bewegung zu. Freilich, wenn 


unbegründet erachten. 


langen von den Arbeitern, daß dieſe ſämmtlich 
erſt wieder die Arbeit aufnehmen müſſen, um 
ihre „Botmäßigkeit“ zu beweiſen; die Arbeiter 
weiſen eine ſolche „Botmäßigkeit“ als entehrend 
vielleicht zurück; und wenn da nicht ein Forum 


iſt, von dem aus ein Ausgleich eingeleitet werden 
kann, wo die Arbeiter nicht als „botmäßiger“, 


ſondern als auf dem Grunde gleichen Rechts ver- 


handelnder Theil erſcheinen, jo müſſen die Gegen ⸗ 
ſätze ſich immer noch mehr verſchärfen und die 
Arbeiter werden in die Hände der Social⸗ 
demokratie getrieben. 


Die weitere Ausdehnung des Strikes. 


Unfer Berliner -Correſpondent ſchreibt uns 
vom geſtrigen Tage: 

Der Bergarbeiierftrike, der immer größere 
Dimenfionen annimmt, bildete auch heute im 
Foner des Reichstages den Kauptgegenſtand der 


Unterhaltungen, um ſo mehr, als beim Beginn 


der Sitzung Nachrichten bekannt wurden, wonach 
bei einem neuen Zuſammenſtoß zwiſchen 
Strikenden und Militär eine große Zahl der 


Erſteren — man ſprach von über 60 — getödtet 


oder verwundet worden ſei. Angeblich ſollte 
eine ſolche Meldung an eine ſehr hohe Stelle ge- 
langt ſein. Indeſſen wurde ſchon bald berichtet, 
daß die bezüglichen Gerüchte ſich als durchaus 


irrthümlich erwieſen hätten. In der That ſtimmen 


alle weiteren Meldungen, wenn man von einer 


ihrer Quelle nach unklaren, beunruhigenden 


Nachricht über Zuſammenrottungen abſieht, darin 
überein, daß auf dem Strikeſchauplatz die Ruhe 
nicht weiter geſtört worden iſt. daß der 
geſtrige Beſchluß der Belegſchaften der Eſſener 
Zechen in der That als Antwort auf 
die Erklärung der Arbeitgeber des Dorimunder 
Bezirks über die Beendigung des Strikes anzu- 
ſehen iſt, darüber liegen bisher beſtimmte An- 
gaben noch nicht vor, ſo daß man ein be- 
gründetes Urtheil über die Wirkung der Dort- 
munder „Erklärung“ noch nicht abgeben kann. 
Kuch in welcher Richtung ſich die weiteren Er- 
wägungen bewegen, welche in dem geſtrigen 
Miniſterrath ſtattgefunden haben, hat noch nicht 
verlautet. Im allgemeinen herrſcht der Eindruch 
vor, daß in Regierungskreiſen nach wie vor der 


Wunſch beſteht, die Grubenverwaltungen ohne 
Kückſicht auf die formelle Frage des Contract- 
bruchs zu Zugeſtändniſſen an die Arbeiter vor⸗ 
gehen zu ſehen, und daß nur die Furcht zurück⸗ 


hält, eine Kundgebung diefer Auffaſſung könne 
den Strike eher verſchärfen, als beilegen. 
Inwiefern der zu erwartende Empfang von 


Delegir ten der Strikenden ſeitens des Kaiſers 


auf den Gang der Dinge einen entſcheidenden 
Einfluß ausüben könnte, läßt ſich noch nicht über- 
ſehen. Unter allen Umſtänden iſt eine ſchleunige 


ſchenswerth. Jede Verbitterung der ſtreitenden 
Theile könnte nur dazu beitragen, der Propa- 
ganda der Socialdemokratie dieſes gefährliche 
Gebiet zu eröffnen. Eine wie ſcharfe Waffe gerade 


dieſem Augenblick ſchroff in den Vordergrund. 
Ein Schreiben des Oberpräſidenten v. Hage 
meiſter, welches Baare-Bochum veröffentlicht hat, 


| ift inſofern bemerkens werth, als derſelbe ſich im 


weſentlichen lediglich referirend verhält, ohne über 
die Stellung der einen oder anderen Seite ein 


konnte, war aber deſſen plötzlicher Losbruch vor Urtheil abzugeben. Baare hatte eine Erklärung 


des Oberpräſidenten gewünſcht über das angeblich 


verbreiteie Gerücht, daß der Oberpräſident den 


Wer ſchon ähnliche Ereigniſſe, | Girike für berechtigt erklärt habe. Der Ober- 


mit erlebt 


präſident ſchreibt nun: 
i Münſter, 10. Mai. 


Ew. Hochwohlgeboren beehre ich mich, auf das gefl. 


Schreiben vom 9. d. Mis. ergebenſt zu erwidern, daß, 
wenn angenommen und verbreitet wird, ich habe den 
Girike der Bergarbeiter für berechtigt erklärt, dieſe 


Einer in Gelſenkirchen vor mir erſchienenen Deputation 
ftrikender Bergarbeiter habe ich unter Hinweis auf die 
Beſtimmungen der SS 152 und 153 der Reichsgewerbe⸗ 
ordnung vom 11. Juni 1869 bedeutet: Verabredungen 
und Vereinigungen der Arbeiter zum Behufe der Er⸗ 
langung günſtigerer Lohn- und Arbeitsbedingungen 
milkelſt Einſteilung der Arbeit feien ſtrafgeſetzlich nicht 


verſuchten, durch Zwang, Drohungen oder Ehrver⸗ 
letzungen andere zu beſtimmen, an ſolchen Berab- 
redungen theiljunehmen oder die Arbeit einzuſtellen. 
Die Feſtſetzung der Lohnſätze ſei eine Sache der gegenſeitigen 
Vereinbarung zwiſchen beiden Theilen und unterliege 
nicht der Enſſcheidung der ſtaatlichen Behörden, letztere 
ſeien daher auch nicht berufen, über die von den 
ftrikenden Bergarbeitern erhobenen Forderungen in 
betreff der Lohnerhöhung ein Urtheil abzugeben. Meine 
perſönliche Meinung geht dahin, daß, ſofern die Berg- 
leute zuvor die Arbeit wieder aufgenommen, die Werks- 
beſttzer bereit ſein würden, die Forderungen der Arbeiter 
wohlwollend zu prüfen und deren Löhne unter Rückſicht⸗ 
nahme auf die ſtattgehabte Steigerung der Kohlenpreiſe 


angemeſſen zu erhöhen, inſoweil dies nicht bereits ge⸗ 


ſchehen ſei. Einen Theil der vorgebrachten beſonderen 


Forderungen muß ich für gänzlich unausführbar und 
Ew. Wohlgeboren ſtelle ich er⸗ 


gebenſt anheim, den betheiligten Werkbeſitzern in ge⸗ 
eignet erſcheinender Weiſe hiervon Kenntniß zu eben. 
gez. v. Hagemeilter. 
Der wachſende Kohlenmangel. 
Am 27. April wurden im Oberbergamtsbezirk 


am Mittwoch, den 8. Mai, nach Eintritt des 
Strikes betrug die Abfuhr 4324 Wagen. Am 
Freitag wurden nur noch 2225 Wagen abgefahren, 
Bon den Kohlenpreiſen, jo ſchreibt die „Rhein.- 


Weſtf. Ztg.“ am Sonnabend, iſt nichts zu jagen, 


es wird heute ungefähr jeder Preis bemilligt; 
doch halten es wohl alle noch arbeitenden Zechen 
für anſtändiger, ſoweit fie können, die all- 


gemeine Verlegenheit unter den vor kurzer 
Zeit noch üblihen Bedingungen zu mildern, 
als ſich aus derſelben Vortheile zu verſchaffen. 


gefordert haben, 
dreimaliger Aufforderung der Befehl nicht aus- 
geführt war, gab man Feuer. 


ordnung ergangen, durch Ausnutzung jedes Platzes 


in den Perſonenzügen deren Länge möglichſt zu 


beſchränken, damit der Kohlenverbrauch in engſten 
Grenzen gehalten werde. Aus dem Wurmrevier 
wird erklärt, daß Kohlen zum Erſatz für den 
Ausfall im Ruhrrevier nicht geliefert werden 
können, weil die Geſellſchaft durch vertragsmäßige 


Verpflichtungen bis zur normalen Leiftungsfähig- 


keit in Anſpruch genommen iſt. In Haspe wurde 
in der Stadtverordnetenverſammlung am Sonn- 
abend ein Schreiben ſeitens des Vorſitzenden der 
Deſſauer Gasanſtalt mitgetheilt, laut welchem 
die Straßenbeleuchtung wegen Kohlenmangels 
bis auf weiteres eingeſtellt werden muß. 
Das Eiſenbahn-Betriebsamt in Bremen macht 
von 


a 
er 


Teutenants h 
die Gewehrſalve, welche Infanterie auf der Zeche 


„Schleswig“ beiAplerbeh am Freitag Morgen abgab, 


auf einem Mißverſtändniß beruht zu haben. Nach 
einer Darſtellung der „Köln. Bolksztg.“ hatten ſich die 
Tumultuanten von der Zeche bereits entfernt, als 


in der Nacht etwa 50 requirirte Soldaten auf 


der Zeche anlangten. Als die noch nicht ftrikenden 


Leute um 5 Uhr anfuhren, wurden ſie von einem 


Poſten zurückgewieſen. Hierauf verweilten ſie 
auf dem zur Zechen-Colonie führenden Com- 
munalwege. Als mit dem Zechen-Zuge nunmehr 
die Leute von Schüren bezw. Hörde hier ein- 
trafen, rief ein junger Burſche Hurrah! Hierauf⸗ 
hin ſoll der dienftthuende Offizier die Leute auf- 
ſich zu entfernen. Als nach 


Erſchoſſenen befindet ſich auch die Frau des Berg- 
arbeiters König, der am Abend vorher gegen die 
Revoltirenden Hilfe geleiſtet hatte. Als er am 
Morgen nach Haufe kam und feiner Frau er- 
zählte, daß Militär angekommen ſei, ging die 
Frau mit dem jüngſten Kinde hinaus, um ſich die 
Soldaten anzuſehen. Etwas ſchwerhörig, mochte 


die Frau das erſte Gebot zur Entfernung über- mäßige fein. Ueberdies handelt es ſich um eine 


geſetzliche Ausdehnung der 
Art. VI. der Congoakte über Gewiſſensfrei⸗ 


hört haben. Als ſie ſich nunmehr zum Keimgang 
wandte, wurde ſie von mehreren Kugeln ge- | 
troffen. Sie war fofort leblos. Von anderer 


Seite wird darüber Folgendes berichtet: 


Gegen 3½ Uhr Nachts traf von Hörde Militär ein. 
Daſſelbe würde mit Gejohle empfangen. Lieutenant 
Pape von den 13ern forderte die Menge zum Kusein⸗ 
andergehen auf und ließ die Trommeln wirbeln. Man 
nahm die Sache nicht ernſt; die Hunderte Leuten ſtanden 


in einiger Entfernung und thaten weiter nichts, als daß 


fie etwa den Platz nicht verließen und die Soldaten 
verhöhnten. Da gaben die Soldaten eine Salve ab: 


zwei Mann, die Bergleute e und Wallhäuſer, 
und die Ehefrau des Bergarbeiters 
geblich von vier Schüſſen durchbohrt) ſtürzten ſofort, zu 


Tode getroffen, zur Erde. Sechs Perſonen wurden 
ſchwer verlegt, darunter ein vier Jahre altes Kind, 


welches einen Schuß durch eine Kand bekommen hatte. 

Ueber einen anderen bedauerlichen Vorfall 
richtet der „Märkiſche Sprecher“: 4 
ein Sohn des Haupimanns des Ariegervereins in 
der Vöde, Arbeiters Friedrich Breder, wurde auf dem 
Keimwege von Soldaten, welche auf der Zeche lagen 
und die von jungen Burſchen mehrfach gereizt worden 
waren, angehalten und rief laut nach ſeinem Vater. 
Dieſer, vor deſſen Kaufe ſich die Scene abipielte, 
öffnete die Thür, um feinen Sohn hereinzulaffen, und 
a ſofort einen Bajonneitftih, der ihm das Leben 

oſtele. 5 a 

Nach einer anderen Darſtellung in der Preſſe 
ſoll der Sohn des Getödteten auf der Zeche 
„Kerminenglück Liborius“ anrückendes Militär 


durch Pfeifen verhöhnt haben. Er wurde ver⸗ 
haftet, mit fortgeführt, entkam jedoch und eilte 


verfolgt feiner Wohnung zu. Dort wurde dann 
der hinzugetretene alte Bater des Breder durch 


einen Bajonneilſtich getödtet, der Verfolgte ſelbſt ; ihum Luxemburg eine lange Fortdauer der großen 


| Wohlthaten beſcheert fein möge, die es bisher 
genoſſen und die es ſich durch feine Klugheit und 


ſchwer verwundet. 
Auf einer Bochumer Derſammlung der 
Grubenarbeiter 


führte einer der Sprecher, der Bergmann Weber, aus: 


„Mit dem Tiefer bohren der Schachte wird die Arbeit 
nicht allein gefährlicher, ſondern auch die Temperatur 


heißer, ſo daß nacht gearbeitet werden muß. S 
arbeitet man viele Stunden in einer Temperatur he \ 
ige 
wei Stunden gearbeitet wird. Die Be. I Di 
| jährige Aera von Einigtzell, Zuneigung und 


in Kamerun, während in Kamerun ſelbſt der 
wegen nur { 


wegung tft keine ſocialdemokratiſche. Wäre der Kaiſer 


die Dortmund. Gronau-Enſcheder Bahn hat wegen 
Kohlenmangels ſeit Sonnabend zwei gemifchte 
Züge eingeſtellt. Für die Main-Weſerbahn iſt An- 


5 hervorgernfen wurde, fo ſcheint auch 


um Wahlprüfungen handelt. 
der größere Theil der anweſenden Abgeordneten 
für Giltigkeit der angefochtenen Wahl, darunter 
auch die Mehrzahl der Nationalliberalen, während 
felbft zwei präſidenten — die conſervativen — 
Unter den drei] dagegen ſtimmten. 

conſtatirt worden iſt, 
Derhandlungen über die Anträge v. Benda, 
Mindthorft, Stöcker, die auf der heutigen Tages- 
ordnung ſtehen, wenig erwarten. Die Befriedi- 
gung des Herrn Windthorft darüber, daß es ihm 
gelungen iſt, ſeinen Antrag zur Verhandlung zu 


önig (letztere an⸗ 


be⸗ 


und bei 


über die Cage der Bergleute genau informirt, er würde 
den Bergleuten Hilfe angedeihen laſſen (ftürmifcher 
Beifall), man ſucht 10 aber zu täuſchen. Zeigte man 
ihm die Lohnbücher, jo würde bald eine andere Anſicht 
maßgebend ſein. Deutſche ſind wir nun einmal, ſo 
wollen wir auch einig ſein. Der Strike iſt gekommen 
wie eine Krankheit über Nacht, keiner hat 191 kommen 
fehen; er kann nur bejeitigt werden durch die Bewilli⸗ 
gung unferer gerechten Forderungen, die uns ein 
menſchenwürdiges Daſein geſtatten.“ 

Es ſprachen noch verſchiedene Redner, einer 
brachte ein kerniges Hoch auf den Kaiſer, den 
Beſchützer der Armen, aus, ein anderer ein Hoch 
auf den Herrn Oberbürgermeifter und ein dritter 
ein Koch auf die Deputirten. — In ſolchen Reden 
ein beſonderes Zeichen der „Zügelloſigkeit“ zu er⸗ 
blicken, wie es einige Blätter im Weſten thun, er- 
ſcheint uns jedenfalls verfehlt. 

Ueber den heutigen Stand der Dinge 
liegen nachſtehende Telegramme vor: 
Eſſen, 14. Mai. (W. T.) Eine von den 


Führern der Arbeiterbewegung in Dortmund 


erlaſſene Erklärung beſagt, ſeitens der Berg- 


arbeiter könne kein Schritt zur Beendigung des 
Strikes geſchehen; die Bergleute würden die 
Arbeit nicht eher aufnehmen, als bis die Unter- 


nehmer das Wort ergriffen und die bekannten 


Forderungen der Bergarbeiter rückhaltslos be- 
willigt hätten. 
Berlin, 14. Mai. Die Deputation der Gruben- 


arbeiter ſoll heute Nachmittag 3 Uhr vom Kaiſer 
empfangen werden. der Audienz ſoll der Minifter 
des Innern beiwohnen. 


Im Reichstage 


glänzten geſtern volle 255 Volksvertreter durch 
Abweſenheit; anweſend waren 61 weniger, als 


zur Beſchlußfähigkeit gehören, was um fo be- 
dauerlicher iſt, je höhere Bedeutung dem Gegen- 


ſtande beiwohnt, der geſtern berathen wurde. 
Die Prüfung der Senneberg'ſchen Wahl in Gotha 
iſt wahrlich keine unweſentliche Sache; unſere 
Leſer kennen dieſelbe; es handelt ſich dabei um 
die ganze Wahlfreiheit, die es wohl wert wäre, 
daß ihr der Reichstag etwas mehr Berüchſichtigung 
zu theil werden ließe. Jedenfalls iſt der ganze 
Vorgang ein neuer intereſſanter Beitrag zur 
‚Charakterifiik der gegenwärtigen Reichstags⸗ 
mehrheit und deren Abkehr von allen Rechtsgrund- 
ſätzen, die auf dieſem Gebiete früher galten und 
in Ehren gehalten worden find. Mit Recht conſtatirte 


geſtern ein Redner der Oppoſition, daß hier eine 
grobe Geſetzesverletzung vorliegt; mit Recht fragte 


ein anderer, was denn überhaupt noch als er- 
heblich betrachtet wird bei Mahlbeeinflufjungen, 
wenn nicht die Gothaer Vorgänge; mit Recht be- 
tonte ein dritter, ſich überhaupt keine Vorſtellung 
17 von dem machen zu können, weſſen die 
Maiorität des Reichstags fähig iſt, ſoweit es ſich 


Trotzdem ſtimmte 


Die Beſchlußunfähigkeit nun, wie ſie geſtern 
läßt von den weiteren 


bringen, wird unter dieſen Umſtänden eine ſehr 
Beftimmung des 


heit u. ſ. w. auf die deutſchen Schutzgebiete, fo 
daß an die Erledigung des Antrags ohnehin 


nicht zu denken iſt. 


Zur Samoa⸗Conferenz 


wird uns aus Berlin von gut unterrichteter Seite 
geſchrieben: 

die Meldungen über den bisherigen Verlauf 
der Samoa-Conferenz, namentlich diejenigen des 
„Newnorker Herald“ ſtoßen hier auf erhebliche 
Zweifel. Nach meinen Informationen iſt nicht 
nur die Landfrage in einem für alle Betheiligten 
befriedigenden Sinne erledigt. Auch über ein 
Derbot der Einfuhr von Waffen, Pulver und 
Spirituoſen, ſowie über die Muninipalverwaltung 
von Samoa und die Theilnahme der Vertreter 
der Mächte an derſelben iſt ein Einverſtändniß 
erzielt. dagegen haben über die eigentliche 
Regierungsfrage, d. h. über die Perſon des 
künftigen Kerrſchers bisher noch keinerlei 
Erörterungen ſtattgefunden. Was in dieſer 
Kinſicht über die Ausſichten Malietoas oder 


[Mataafas verbreitet wird, greift den Thatſachen 


vor. Gleichwohl if anzunehmen, daß an der 
Perſonenfrage die Conferenz nicht ſcheitern wird. 


König Wilhelm III. und Luxemburg. 

In feiner Antwort auf die Adreſſe des luxem⸗ 
burgiſchen Staatsrathes erklärt der König Wilhelm, 
er werde ſich dem Willen Gottes unterwerfen, er 
wünſche, daß auch in Zukunft dem Großherzog⸗ 


ſeine Treue gegen das Königshaus verſchafft 
habe. Das Geſchich feiner treuen Luxemburger 
habe während der grauſamen Prüfung, die er 
erduldet, feinen Geiſt beſchäftigt. Die Kräfte, 
welche die Rorfehung ihm noch bewahrt habe, 
werde er auf die Fortdauer der Sicherheit und 
des Fortſchrittes verwenden, welche die vierzig- 


P art 


gegenſeitigem, ungetrübten Vertrauen zwiſchen 
dem Fürſten und feinen lieben Luxemburgern 


kennzeichne. 
weile von Kingebung, 


erſucht den Staatsminiſter, denſelben ſeinen auf- 
richtigen Dank zu übermitteln. 


Internationale Conferenz in Brüſſel. 
Eine dieſer Tage aus Brüſſel verſendete De- 


peſche des Inhalts, daß König Leopold von 
Belgien für den kommenden September eine 


internationale Conferenz der europälſchen Mächte 


nach Brüſſel einladen werde, um das Merk der 
Berliner Congo Gonferem zu vervollſtändigen, 
entbehrt nach neueren Brüffeler Mittheilungen 


aller Begründung. Wahr ſei nur, daß die eng- ; 


liſche Regierung im vorigen Jahre Schritte, nicht man der „K. A. 3.“ aus Berlin ſchreibt, fand am 


bei dem Souverän des Congoſtaates, ſondern bei 
der belgiſchen Regierung gethan habe behufs 
Ergreifung der Initiative für eine internationale 
Conferenz, 
Mahregeln 
Sklaverei auf dem geſammtien afrikaniſchen Erd- 
theile beſtehen ſollte. Im Princip ſei 


funden. 


Conferen; in Brüſſel zugeſtimmt. 


bis zur Stunde nicht einmal in Erwägung ge- 


laſſenen Einladungen nicht eingetroffen waren. 
Ausdrücklich wird noch betont, man dürfe das 


hier in Rede ſtehende Conferem project nicht mit 
der ſich 
eventuell in Luzern unter Vorſitz des Cardinals 


dem Antiflavereicongreß verwechſein, 


Lavigerie verſammeln werde. 
Salisburn über die Zuſtände in Armenien. 


Der engliſche Premier Lord Salisbury erwiderte 
geſtern im engüſchen Oberhauſe auf eine bezüg⸗ 
liche Anfrage, über die in Armenien vorge- 
kommenen Gewallthätigkeiten ſeien der Regierung 


keinerlei Informationen zugegangen. Der türkiſche | das Unterhaus das gegen die Fortdauer des 


Theezolls gerichtete 


Botſchafter ſchenke den bezüglichen Gerüchten, ſo⸗ 
weit dabei die Verantwortlichkeit der lürkiſchen 


Regierung in Betracht komme, keinerlei Glauben, 


gebe jedoch zu, daß Nomadenſtämme, die über 
die perſiſche Grenze kämen, 
Gewalithäligkeiten verüben dürften. Die türkiſchen 


Behörden ſeien außer Stande, ſolche Gewalt⸗⸗ 


thätigkeiten zu beſtraſen, weil die gedachten 
Nomadenſtämme ſich nach einem Einfall ſofort 
wieder über die Grenze zurüchzögen. Lord Galls- 
burn fügte hinzu, er ſei überzeugt, 
Türkel den ernſtlichen Wunſch 


ihren Einfluß aufbieten, um dieſem Wunſche 


förderliche Unlerſtützung zu Theil werden zu laſſen. 
ö berg, vor. (W. T 


Zur internationalen Zucker convention. 


Es kreuzen ſich neuerdings vielfach Nachrichten i 


über die in London tagende internationale Zucker- 


commiffton mit Berichten über die Kritiß, welche 


die am 30. Auguft v. 3. in London unterzeichnete 
Convention wegen Beſeitigung der Zuckerſteuer⸗ 
prämien in engliſchen Parlamentskreſſen finder, 
Wir wollen es, bemerkt dazu eine officiöſe Gor- 
reſpondenz, dahingeſtellt fein laſſen, ob die Aus- 
ſichlen auf Genehmigung der Convention durch die 
geſetzgebende Körperſchaft Großbritanniens gute 
oder ſchlechte find; ehe nicht eine ſpecielle 
parlamentariſche Discuſſion der Einzelheiten der 
Conventlonsbeſtimmungen ſtatigefunden hat, wird 
ſich in dieſer Beziehung kaum ein richtiges Urtheil 
fällen laſſen. Aber es ſcheint uns angebracht, dem 


wu in entgegenzuireten, als ob die gegen⸗ 
wärtig in London unter Betheiligung des Deutschen | 
8 Nene ic ſeits zum Theil wolkenlos; lelchte bis mäßige 


Reichs ſtattfindende Zuckercommiſſion in verbind- 


licher Weiſe mitder Inkraftſetzung der CIonvention be⸗ 
f Para led zunehmend wolkig und ſtellenweiſe Regen. 


faßt wäre. Demengliſchen Parlamenteiſtdieerwähnte 
Convention oder richliger der Conventionsentwurf 


zur Beſchlleßung vorgelegt, und zufällig gleich⸗ 


zeitig wird jetzt eine Derabredung der Conven⸗ 
tionsftaaten ausgeführt, welche dahin ging, im 


einer genauen Prüfung zu unterziehen, ob die⸗ 
ſelben der Convention eniſprechen und ins⸗ 


beſondere die erſtrebte volle Sicherheit dafür 
bieten, daß bei der Fabrication und namentlich 8 
bei der Ausfuhr von Zucker die Gewährung von | Nacht und Tags darauf ostwärts fortſchreitend, 
offenen oder verſteckten Prämien nicht ſtattfinden 


Bann. Die internationale Action beſchränkt ſich 


hiernach zur Zeſt auf die Thätigkeit einer techni⸗ 


ſchen Specialcommiſſion, die lediglich einen vorbe⸗ 


Soſern die Convemion rhedereſfirma F. 6. Reinhold) mitten aus feiner, 


haupifählih noch von der legislativen Verhand- ö umſichtigen und fruchtbaren geſchäftlichen Thällg⸗ 


lung des Gegenſtandes in den einzelnen betheiligten 
Staaten abhängt, jo fällt auch die Nothwendigkelt 


fort, die zur Ausführung der Convention vorbe- zur Folge. 


reitenden Charakter hat. 
ſelbſt nicht zur Natificalion gelangt, was zunächſt 


reiteten Steuergeſetzentwürfe 
Staaten weiter zu verfolgen. 


Veutſchland. 

* Berlin, 14. Mai. 
Morgen die Truppenbeſichtigungen auf dem 
Tempelhofer Felde fort. Nach dem Schloſſe zurück⸗ 


in den einzelnen 


gekehrt, erledigte der Monarch die laufenden Ge- | 


ſchäfte und nahm Vorträge entgegen. Zur Zrüh- 
ſtückstafel halten die Majeſtäten auch heute wieder 
einige Einladungen ergehen laſſen. 

Die „Nordd. Allg. 31g.“ erklärt die Nachricht 


der „Köln. 31g.“, daß der Chef des Generalſtades 
der Armee, Graf v. Waldersee, in einigen Tagen 
in Cuxhaven eintreffen werde, um das Gebiet 
für neu anzulegende große Seeforis auszuwählen, 
ı Wahlbejirks, 
liberalen Wählers entdeckt halte, confiscirt und 
| über ihre Herkunft von Regierungswegen eine 
große Unterſuchung angeſtellt worden — hat 


für unzutreffend. Eine ſolche Reife ſei nicht einmal 
geplant geweſen. Jedenfalls aber 
wünſchen, daß ſolche Landesvertheidigungs⸗-Ange⸗ 
legenheiten betreffende Meldungen, ſelbſt wenn 


ſie richtig jelen, dennoch nicht weiter verbreitet 


würden. 


bitten und nach Schwerin überzuſiedeln. 


* [Am geſtrigen Todestage Waldes], der 
am 12. Mai 1870 feinen Geist aushauchte, wurde 


das Grab auf dem katholiſchen Friedhofe in der 


Lieſenſtraße von vielen Verehrern des gefeierlen 


Volksmannes aufgeſucht. der Vorſtand des 


„Vereins Waldeck“ hatte einen Lorbeerkranz mit 


Widmungsſchleife am Grabe niedergelegt. 


deren Aufgabe in Ergreifung von 
zu endgiliigee Unterdrüchung der 


Griechenland ö 
und der Großfürſt Baui von Rußland auf der 


hin und wieder 


daß die 
habe, Armenien 
gerecht zu verwalten und die Ordnung aufrecht zu | 
erhalten. Die engliſche Regierung werde allen 


Wärmelage kaum verändert. 
Wege commiſſariſcher Beratung die Entwürfe der Winde. 
zur Ausführung der Convention in den einzeinen 


Ländern erforderlichen Steuergeſetze in der Richtung 
| i geich ESS | Wolken, zum Theil bedecht, meiſt leichter Luftzug 


oder ſtill, Temperalur wenig verändert. Stellen⸗ 


| Handels- und Derkehrsverhältniſſe wohlverdient 
Der Kaiſer ſetzte heute 


| auf dem Börſengebäude die Flagge halbmaſt auf- 


ſei es zu 


f waltungsgerichts in Anſpruch genommen, — leider 

* [Mer Generallientenant v. Paſſowl, Com- 
mandeur der 22. Diolſion in Kaſſel, gedenkt, den 
„Hamb. Nachr.“ zufolge, ſeinen Abſchied zu er⸗ 


* [ Militäriſche Examing.] Nachdem in die 


Kusführungsbeſtimmungen über die Unterſtellung 
der Feldartillerie unter die Generalcommandos 
In einer Depeſche an den Staatsminister er- | 
klärt ſich der König ſehr gerührt durch die Be. 
| bie er empfangen habe, | 
ſowie durch die im im Namen der Behörden 
und Beamten übermittelten Glückwünſche und 


eine Beſtimmung aufgenommen worden iſt, wo- 
nach die Prüfungen für Hauptleute und Premier- 


lteutenaunts der Feldartillerle in Wegfall kommen, 


wird in den „Lamb. Nachr.“ die Frage ange⸗ 


regt, ob es nicht zweckmäßig wäre, auch bei der 
Fuß -Artillerie und den Ingenieuren die Examina 
für die Hauptleute und Premierlieutenanis abzu⸗ 
ſchaffen. Daß dieſelben auch bei dieſen Waffen 
einen Nutzen nicht erzeugen, ſei die allgemeine 
| Anficht unter den Fachleuten ſelbſt. 


* [Eine Volksverſammlung!], in welcher der 


Abg. Singer ſprechen ſollte, war von ſocialdemo⸗ 


kratifcher Seite für nächſten Donnerſtag in Aus⸗ 
ſicht genommen worden. Sie iſt polellih ver⸗ 


* [Die Aufhebung des Identitälsnachweiſes] 
wird im Reichstage aufs neue ins Auge gefaßt. Wie 


boten worden. 


Sonnabend im Reichstagsgebäude eine Beſprechung 


oſtpreußiſcher Reichstagsabgeordneter ſtatt, zu 
weicher Graf Udo Stolberg⸗Raſtenburg eingeladen 
hatte. Es handelte ſich darum, ſchon jetzt Bor- | 


bereitungen zu treffen, um in der Herbſtſeſſion 


dieser (wenn eine ſolche ſtanfindet) einen erneuten An⸗ 
Schriit ohne Folgen geblieben, Ganz kürzlich 
wiederholt, habe er eine günſtige Aufnahme ge 
Die belgiſche Regierung habe dem Er- 
laſſe um Einladungen an die an der Umerdrückung | 
des Shlavenhandeis intereſſirten Mächte zu einer 
Was das 
Datum der Conferenzeröffnung angehe, jo ſei es 


trag auf Aufhebung des Identitäts-Nachweiſes 
einzubringen. 

* Kirchen loiterlen.] Die Oberpräſidenten find 
dem „Famb. Corr.“ zufolge von einem Miniſterlal⸗ 
beſchluß verſtändigt worden, demzufolge den zu 
Kirchenbauten beabſichligten öffentlichen Lotterien 


und Kueſpielungen die Genehmigung zu verſagen 


iſt, wenn ſolche lediglich zur Erleichterung der be- 


ſtehenden Kirchenbaupflicht dienen ſollen. 
nommen worden, da die Antworten auf die er- } ) 15 J 


München, 13. Mal. der Kronprinz von 


it auf der Reife nach Homburg 
Reife nach Berlin heute Nachmittag hier durch- 
palſirt. 

13. Mai. 


München, Nach dem heute ver- 


öffentlichten Bulletin hatte die Königin Mutter 
heute wieder ſehr wenig Nachtruhe; 
Der Papſt hat ihr den 


der Verfall 

der Kräfte nimmt zu. 
apoſtoliſchen Segen geſpendet. 
England. 

London, 13. Mai. Bei der zweiten Leſung der 

Bill betreffend das Einnahmebudget verwarf 


Amendement Pictons mit 

216 gegen 121 Stimmen. Die Bill betreffend 

die Errichtung eines Miniſteriums für Landwirth- 

ſchaft wurde in erſter Leſung angenommen. (W. T.) 
Rumänien. 

Bukarest, 13. Mal. Der „Agence Roumaine“ 


zufolge empfing der König den öſterreichiſchen 


Geſandten, Grafen Goluchowsky, den italieniſchen, 
Marquis Curtopaſſi, ſowie den belgiſchen, 
Hoorichx, welche die Antwortſchreiden 


des Prinzen Ferdinand zum Thronfolger üder⸗ 
reichten. — Der beutſche Geſandte, Legationsrath 


v. Bülow, ftelite dem König den neuen Geſandt⸗ 


ſchaftg⸗Secretär, Legallonsrath Freiherrn v. Döm- 


Regypten. 


Kairo, 12. Mal. In Betreff der Convertirung 
der pribilegir ten äguptiſchen Schuld iſt man 
augenblicklich mit der Ausarbeitung eines hezüg⸗ 
lichen Entwurfs beſchäftigt, welcher den Mächten 
unterbreitet werden ſoll. Wie es heißt, hätten 
England und Deuiſchland bereits im Prinzip der 


Convertrung zugeſtimmt; ſeitens Frankreichs er- 
warte man keine ernſte Oppoſilion. (W. T.) 


2.0 EEE Re Be 
0 nl Danzig, 14. Mai. Dolmond. 
Wekterausſichten für Minlwoch, 15. Mai, 


auf Grund der Berichte der deuiſchen Seewarte, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


barer Niederſchlag, dunſtig, ſtrichweiſe neblig, 
wandernde Wolken, ſtrichweiſe bedeckt; anderer- 


Winde. Morgens und Abends recht kühl. Später 
Für Donner ſtag, 18. Mai: 
ſeits wolkig, bedeckt und vielfach Strichregen. 


Siellenweiſe Gewitter. 
Für Freitag, 17. Mai: 
Meist ſchön und heiter, dunſtig, wandernde 


melfe etwas Regen. Später auffriſchende bis ftarke 
Winde in den weſtlichen Küſtengebieten, in der 


bei abnehmender Temperatur. 


*I. Siedler f.] Durch einen plötzlichen Tod 
wurde heute Mittag Herr Kaufmann Defiberius 
Siedler (Inhaber der angeſehenen Dampfer⸗ 


keit jählings abgerufen. 
ihn Vormittags traf, 


Ein Schlaganfall, der 
hatte nach etwa 


die Begründung neuer Dampferlinien um Danzigs 


gemacht; nicht minder als nützliches Mitglied des 
Borſteheramts der Kaufmannſchaft, welchem er 
ſeit 1871 ununterbrochen angehörte. Früher war 
er auch eine kurze Reihe von Jahren Mitglied 
der hieſigen Stadtoerordneten-Berſammlung. Zu 


fofort nach dem Eintreffen der Trauernachricht 
gezogen. 
beſprochener Vorfall, der ſich bei der Reichstags ⸗ 


dort die privste Wählerlifte eines mädtiſchen 
die man in den Händen eines 


dieſer Tage die Rechtſprechung des Ober-Ver⸗ 


nur in einem für das politiſche Intereſſe neben⸗ 
ſächlichen Punkte. Ein Berliner Mitarbeiter 
ſchreibt uns darüber: 

am 21. November 1888 fand im Wahlkreiſe Infter- 
burg Gumbinnen eine Erſatzwahl zum Reichstage ſtatt. 
Dem Regierungspräſidenten Steinmann war zur 
Kenniniß gelangt, daß in der Stadt Gumbinnen ver⸗ 
ſchiedene Wähler ſich im Beſitze von Abſchriften der 
Mählerliſte befunden hätten. Da nach einer an die 
Magiſtrate erlaſſenen Circularverfügung vom 1. Oklober 
1881 es dieſen ausdrücklich unterſagt worden war, 
irgend welchen Privatperſonen, zu denen auch die 


letzung der 
meiſters M., welchem die Verantwortlichkeit für die 


raum 


keiten verantwortlich zu machen. 


ihrer 
Souveräne auf die Notſſication der Proclamirung 


Veränderlich, vieifach ſchön und heiter, anderer- | 


Leichte bis friſche 
Beſchränkung der Mitgliederzahl. Gegen belde 


1½ Stunden das Erlöſchen des Lebenslichtes 
Der Kingeſchiedene hat fin durch 


Ehren des Dahingeſchiedenen wurde heute Miitag 


lein großer volillſcher akt.] Ein viel Leiſtungsfähigkeit beffelben nach den verſchiedenſten 


. Richtungen hin zu prüfen. Das Schiff iſt erbaut auf 
Nachwahl in Gumbinnen ereignete — es war . ai ö 
[Devrient u. Comp., während dies Maſchine bei 
Der Dampfer iſt 
valer-⸗ 
lehnten den Beitritt zu dem Innungsausſchuß ab. (Geſ.) 


[Maſchinenbaues und deſſen Concurrenzfähigkeit im 


pollliſchen Wahlcomites zu rechnen, das Original oder 
eine Abſchrift der Wählerliſte zu überlaſſen, leitete 
der Regierungspräſident eine Unterſuchung ein, welche 


folgendes Rejulfat ergab: Bon dem Bürgermeiſter 
Meiſer war die Liſte dem Bureauaſſiſtenten B., 


welcher im Stadtverordneten -Sitzungsſaal feine Arbeits- 
ſtelle halte, übergeben worden, damit dieſer eine Ab⸗ 
schrift für den Wahlvorſtand beſorge, bezw. unter 
ſeiner Aufficht ferligen laſſe. Von dem hiermit beauf- 


tragten Schreiber hatte ſich der Magiſtrats-Bureau⸗ 


gehilfe M. an zwei Tagen Mittags um 1 Uhr, ehe 


jener zu Tiſche ging, die Lifte abgeholt und fie dem 


Rechtsanwalt Qu. gebracht; bei Beginn des Nachmit⸗ 


iagsbienfles um 3 Uhr hatte er die Lifte dem Schreiber 
wieder zugeſtellt. In der Zwiſchenzeit aber hatte der 


Bureauvorfteher des Rechtsanwalts in deſſen Bureau 
Regierungs- 


die Liſte abſchreiben laſſen. Der 
Präſident fand in dieſem Sachverhalt eine Ver- 
Amtspflichten feitens des Bürger ⸗ 


durch S 5 des Wahlreglements vom 28. Mai vorge- 


ſchriebene forgfältige Aufbewahrung der Wählerliſten 
obliege, und ertheiſte deshalb dem M. durch Verfügung 
vom 6. Dezember 1888 im Disciplinarwege einen Ber- 


weis. M. beſchwerte ſich ohne Erfolg beim Ober⸗ 
präſidenten und erhob ſodann gegen deſſen abweiſenden 
Beſcheid Klage beim Oberverwaltungsgericht. Die 


Aufbewahrung der Lifte — fo führte er aus — | 
fei fo 


erfolgt, wie dies bei amtlichen Akten- 
stücken überhaupt üblich ſei. Der zugleich als Arbeits⸗ 
benutzte Stadtverordnetenſaal ſei hierzu 
auch ganz geeignet geweſen. Wenn einer jeiner 


Unterbeamten die Lifte an Privatperſonen mitgetheilt 


habe, jo könne hierin doch für ihn nicht eine Ver ⸗ 


letzung der Amtspflichten liegen. Der beklagte Ober- | 
präſident entgegneie: es handele ſich nicht darum, den 


Kläger für von Anderen begangene Ordnungswidrig⸗ 
Sein eigenes Ver- 
ſchulden liege in der Vernachläſſigung der ihm oblie- 
genden Kufſicht. Das Oberverwaltungsgerichterkannte am 


11. Mai cr. auf Aufhebung der Strafverfügung und 


Aufhebung des dieſelbe beſtätigenden Dberpräfidial- 
beſcheides. 

Ob wohl auch in den Bureaux der für confer- 
vatibe Wahlen agitirenden Landräthe die Wähler⸗ 
liſte vor Benutzung zur Wahlpropaganda ebenſo 
ängſtlich gehütet wird, wie es auf Verlangen des 
Regierungspräſidenten in Gumbinnen geſchehen ſoll? 


IzZur Schichau'ſchen Werftanlage in Danzig.] 


Vielfach wird im Pudlikum die irrige Anſicht ver- | 


breitet, daß die neue Werftanlage des Geheimen 
Commerzienraths Schichau aus Elbing an den 
Bedingungen der hiefigen königl. Fortification 


geicheitert ſei. Wir glauben dem gegenüber be- | 


merken ju dürfen, daß das Zuſtandekommen 
des Unternehmens als geſichert erachtet wird, 
wenn auch die Berhandlungen über die Art der 
Ausführung des Baues noch in der Schwebe 
find. Die Entſcheidung darüber ſteht der Reichs- 
Nayon-Commiſſion in Berlin zu, welche Behörde 
allein berechtigt iſt, Ausnahmen von den ſtrengen 
ranongeſetzlichen Beſtimmungen zu geſtatten. Auf 


ein möglichſtes Entgegenkommen dieſer Behörde 


darf nach allem, was man hört, und bei der 
allgemeinen Wichtigkeit des Unternehmens wohl 
gerechnet werden. 


* [Neue Poſt. Anstalt.] Am 16. d. Mis, tritt 
in Rukofhin bei Dirſchau eine Poſtagentur in 


Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung mit dem 


Poſtamte in Dirſchau erhalten wird. dem Land- | 
beftellbegirhe der neuen Poſtagentur werden 
folgende Ortſchaſten zugetheillt werden: Altona, 
Kl. Malſau, 


Dalwin, Gr. Malſau, Gr. Turſe, 
Liebſchau, Lukoſchin, Neuhof, Stenzlau. 

Klage auf Kuflöſung einer Genoſſenſchaft.] 
Im Juli 6. J. wurde zu Pinſchin (Kreis Pr. Star- 
gard) ein Ackerbau- und Creditverein gegründet, 


welcher dann auch ſeinen Beitritt zum Derbande 
der oſt- und weſtpreußiſchen Genoſſenſchaften er- 
klärte. Als Zweck des Unternehmens iſt im Statut 


angegeben: „Förderung des Credits, des Er- 


werbes und der Wiettzſchaft der Mitglieder durch 
Erwerb des Ritlergutes Pinſchin, deſſen Bewirth⸗ 
ſchaftung durch Mitglieder, Geldanlage und Der- | 
leihung ſeitens der Mitglieder und an die- 


ſelben“. Nun hat der Regierungs- Präſident zu 
Größtentheils heiter, trocken, oder kaum meß⸗ a 0 h 1 80 5 


Danzig gegen den Verein beim Landgericht 
zu Danzig geklagt und beantragt, ihn auf 
Grund des 5 35 des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 
4, Juli 1868 aufzulöſen. Begründet iſt die 
Klage mit der Behauptung, der Verein verfolge 
andere als die im Geſetze vom 4. Juli 1868 be- 
zeichneten geſchäftlichen Zwecke, welche nur die 


Wirthſchaft der Mitglieder fein dürfen, und zwar 
mitteis gemeinſamen Geſchäftsbetriebes und ohne 


Bestimmungen ſoll der beklagte Verein verſtoßen, 


Gutes an Mitglieder durch Verkauf eigen- 


erkauften Parzellen eigene Landwirthſchaft be⸗ 


Pinſchin zu ihun haben wolle, welches eine 
beſlimmte Anzahl von Kectaren umfaſſe, mithin, 
wenn die einzelnen Heclare den Mitgliedern über- 
liefert würden, die Zahl dieſer Mitglieder be- 


ſtimmbar ſei, alſo eine geſchloſſene. Für die Ent- 
ſcheldung der Klage ſteht nächſtens in danzig 


Termin an. Im Intereſſe des Genoſſenſchaftsweſens 


zu in ihrer Exiſtenz bedroht ſind, kann man nur 
das Scheitern dieſer Klage wünſchen, zumal ſich's 
hier nicht nur um eine neue nützliche Genoſſen⸗ 
fhaftsform, ſondern auch um ein nach den bis- 
herigen Erfahrungen recht blühendes Unternehmen 
handelt. . 

* [Schifferprüfungen.] Mit den nächſten Gee- 
ſteuermanns- Prüfungen wird in Danzig am 12. Juni 
d. J., in Pillau am 3. Juli d. J. und in Memel am 
10. Juli d. J. begonnen werden. Mit der Prüfung in 


große Fahrt abgehalten. E 


eine Probefahrt mit dem neuen Bugſirdampfer „Roje’‘, 
Herrn Johann Lieder gehörig, veranflaltel, um die 


der Danziger Schiffswerft und Keſſelſchmiede von 


C. G. Springer hergeſtellt iſt. 
ſonach durchweg ein Erzeugniß unſerer 
ſtädliſchen Induſtrie; und es iſt daher mit um ſo 
größerer Befriedigung zu begrüßen, daß die Probe. 
fahrt einen durchaus vorzüglichen Verlauf nahm und 
ſomit einen neuen Beweis erbrachte für die Tüchligkeit 
der Leiſtungen unſeres heimiſchen Schiffs- und 


Vergleiche zu dem auswärtigen. Die Fahrt, an welcher 


neben dem Eigenthümer und den Erbauern, den Herren 


Devrient, Ingenieur Willner und Springer, einefinzahl ge- 
ladener Sachverſtändiger und anbere Herren iheil- 
nahmen, ging zunächſt weichſelabwärts nach Neufahr- 
waſſer und wurde ſodann bis auf die Höhe von 


Zoppot in der Bucht ausgedehnt. Zahlreiche Evo- 


lutionen, die auf der See, im Hafenbaſſin und im 
Flußlauf angeftellt wurden, erwieſen die ausgezeichnete 
Manövrirfähigkeit des Schiffes, welches dem leiſeſten 
Winke des Gieuerrabes ſofort parirte und an der ge- 


gewählt. Als 


ſtraft 
falſchen Atteſtes zu, 
nicht ſelbſt angefertigt, ſondern gefunden zu haben. 


daß er durch einen Brand 
loren habe, und hatte auf Grund dieſer Atteſte mehrfach 


Förderung des Credits, des Erwerbes oder der 


einmal well er Parzellen des gemeinſam gekauften 
thümlich abiritt und dieſe Mitglieder auf den 


treiben läßt, ſodann weil er nur mit dem Gute 


wie namentlich der ca. 75 betheiligten Familien, 
welche durch Auflöfung der Genoſſenſchaft gerade⸗ 


Pillau wird gleichzeitig eine Seeſchifferprüfung für 
* Dampfer-Probefahrt.] Geſtern Nachmittag wurde 


meſſenen Mitte 8,16 Knolen lief, ſowie die Kraft und 
Sicherheit der exact arbeitenden Maſchine, welche (Com- 
pound-Oberflächen-Condenſation) 90 indicirte Pferde⸗ 


kräfte zählt. Auf der Rückfahrt fand die „Roſe“ auch 


Gelegenheit, ihre Tüchtigkeit in ihrer Eigenſchaft als 
Schlepper zu bewähren, indem einige zufällig bei Legan 
befindliche mächtige Bordinge des Lerrn Lieder ins 
Schlepptau genommen und in ruhiger, ſtetiger ver⸗ 
hältnißmäßig ſchneller Fahrt bis zur Moitlaumündung 
hinaufbugſirt wurden. Erſt am grünen Thor nahm 
die durch ſchönes Wetter begünſtigte Fahrt ein Ende, 
wo die Theilnehmer an derſelben abſtiegen. während 
die „Roſe“ nach der Werft zurückkehrte. Die „Roſe““ 
iſt 19,3 Meter lang, 4,50 M. breit, hat 2 M. Tiefgang 
und ift hauptſächlich zu Bugſirdienſten zwiſchen hier und 
Neufahrwaſſer beſtimmt. 

* Schützengilde.] In der geſtern Abend abge- 
haltenen Generalverſammlung der Friedrich Wilhelm⸗ 


Schützengilde wurden mehrere Mitglieder neu auf- 


genommen und ſodann Herr Meyer zum Schriftführer 
Delegirte für den weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Schützentag wurden ſodann die Kerren 
Dahms, Ludwig und Judee gewählt. c 

* Schwurgericht.] Die Geſchworenen hatten ſich 


heute mit drei Anklagen zu beſchäftigen, deren erſte 
gegen den Kürſchnergeſellen Carl Rledezewski wegen 


Urkundenfälſchung erhoben war. am 7. Februar d. J. 
wohnte der Angeklagte in der hieſigen Kerberge zur 
Heimath, wo er mit zwei Seiltänzern zuſammentraf, 
denen er erzählte, er beſitze einen Stempel aus Schiefer 
und könne jedes beliebige Atteſt anfertigen. Bon dieſer 
Keußerung erhielt der Schutzmann Külſen Kenntniſt 


und verhaftete den Riedezewski. Auf dem Wege zum 


Ankerſchmiedethurm gelang es jedoch dem Angeklagten 
den Stempel wegzuwerfen, doch wurde bei ihm ein 
Lappen mit blauer Stempelfarbe und ein Atteſt vor⸗ 
gefunden. In dieſem Atteſt wurde beſcheinigt, daß 
der Fleiſchermeiſter Groth aus Schönwarling durch einen 


Brand ſeine ganze Habe verloren habe, und es wurden 
„edeldenkende Menſchen“ aufgefordert, denſelben durch 


Gaben zu unterſtützen. Auf die angeſtellten Nach. 


fragen ftellte es ſich heraus, daß das Kiteſt gefälſcht 
war, da es in Schönwarling weder einen Fleiſcher⸗ 


meiſter Groth gegeben hat, noch in den lehten Jahren 
ein größerer Brand geweſen war. Weitere Recherchen 


| ergaben, daß der Angeklagte von dem gefälſchten 
Attefte in vielen Fällen, von welchen 11 feſtgeſtellt 


worden ſind, Gebrauch gemacht und Gaben im Betrage 
von 50 Pf. bis 1 Mk. erhalten hatte. Der Beſchluſz 


der Strafkammer des hieſigen Landgerichtes, welche in 
der Handlung des Angeklagten nur eine Uebertretung 
ſah, war auf Beſchwerde des Oberſtaatsanwaltes, 


welcher die That des Angeklagten als Urkunden- 


fälſchung angeſehen wiſſen wollte, von dem Oberlandes⸗ 
gericht zu Marienwerder aufgehoben worden, jo daß 
die Angelegenheit heute vor dem hieſigen Schwurgericht 
zur Verhandlung kam. Der Angeklagte, welcher wegen 


derſelben Sache ſchon einmal im Jahre 1887 be- 
worden iſt, gab den Gebrauch des 
behauptet aber, das Atteſt 


Die Geſchworenen erkannten den Angeklagten unter 
Aberkennung von mildernden Umſtänden für ſchuldig 


der Urkundenfälſchung, worauf derſelbe zu drei Jahren 
Zuchthaus verurtheilf wurde. — Dieſelbe Anklage war 
gegen den Handſchuhmachergeſellen Otto Edmund Adolf 
Müller erhoben, welcher Ende vorigen und Anfang 
dieſes Jahres mit zwei ähnlichen Brandatteſten in den 
Kreiſen Tuchel und Pr. Stargard gebettelt hatte. Der 
Angeklagte, ein unverbeſſerlicher Landſtreicher, welcher 
von verſchiedenen preußiſchen und bairiſchen Gerichten 
wegen ähnlicher Vergehen 27 Mal vorbeſtraft worden 


iſt, hatte ſich zwei auf den Namen des Schneider⸗ 


meiſters Ouo Müller in Dt. Eylau lautende Atteſte 


angefertigt, in welchen demſelben beſcheinigt wurde, 
fein Kab und Gut ver- 


Gaben erhalten. Müller, ein anſcheinend ſehr ge- 


wandter Menſch, in deſſen Beſitz zwei ſehr gut gearbeitete 


Stempel vorgefunden worden waren, ſcheink auch für 


dieſem Angeklagten bewilligten die Geſchworenen keine 


mildernden Umſtände, worauf derſelbe zu vier Jahren 
Zuchthaus und 6 Wochen Haft verurtheilt wurde. Die 


dritte Anklage war beim Schluſſe der Redaction noch 
nicht beendet. 

* [Feuer.] Zwei unbedeutende Brände veranlaßten 
geſtern Abend und heute Morgen das Ausrücken der 
Feuerwehr. Um 10½ Uhr Abends wurde die Feuer- 
wehr nach Stadtgebiet gerufen, wo in der Rodenberg 
ſchen Dachpappfabrik Feuer ausgebrochen ſein ſollte. 
Da ſich jedoch keine Spur eines Brandes vorfand, 


kehrte ſie ſofort wieder zurück. Heute Norgen 9½ Uhr 


wurde ſie nach dem Kauſe 1. Damm 22 gerufen, wo 
Spiritus übergelaufen und in Brand gerathen war. 
Auch hier war bei Ankunft der Feuerwehr der Brand 
bereits gelöſcht. 

[Polizeibericht vom 14. Mai.] Verhaftet: ein 
Zimmergeſelle, 2 Mädchen, 2 Seefahrer wegen Dieb- 
ſtahls, 3 Obdachloſe, 2 Bettler, 4 Dirnen. — Ge- 


ſtohlen: ein Schließkorb mit Kleidungsſtücken, 25 DIR. 


— Gefunden: eine lederne Brieftaſche nebſt einliegenden 
Papieren, ein Armband mit Glasſteinen; abzuholen 
von der königl. Polizei-Direction hier. 

-a- Von der Danziger Höhe, 13. Mai. Im Kreiſe 
Danziger Köhe befinden ſich zur Zeit drei Bienenzucht⸗ 
Vereine: Danziger Köhe, Oliva und Giſchkau mit ca. 
100 Mitgliedern. Es gehören den letzteren beiden 
Vereinen auch ſolche aus den Kreiſen Neuſtadt und 
Carthaus an. Von den Mitgliedern wird die Bienen- 
zucht nur als Nebenbeſchäftigung getrieben; es befinden 
ſich unter ihnen gleichwohl eben ſo tüchtige wie 
umſichtige Imker und lediglich in Folge der 
ſehr ungünſtigen Witterungsverhältniſſe des ver⸗ 
gangenen Jahres ſind bei der Ausminterung der 
Bienenvölker in dieſem Frühjahr erhebliche Verluſte zu 
verzeichnen geweſen. Go hat der Verein Giſchkau an 
Völkern mit beweglichem Bau ca. 79 Stück, mit feſtem 


Bau ca. 180 Stück im Werthe von ca. 3300 Mk. ver- 
| loren. So ſehr nun dieſe Verluſte zu beklagen, be- 
klagenswerther bleibt noch, 


daß verſchiedene Imker 
aus dem Verein ſcheiden und die Bienenzucht überhaupt 
aufgeben wollen. Erfreulich bleibt die Thatſache, daß 
die Aal, Regierung erneut ihre Kufmerkſamkeit der 
Bienenzucht zuwendet und Erhebungen über die ſtatt⸗ 
gehabten Verluſte anſtellen läßt; möchte auch ihre Für- 


ſorge zur Wiederhebung der Bienenzucht nicht aus- 


bleiben. 

Marienburg, 13. Mai. Das ſchwierige Geſchäft der 
Auszahlung der Ueberſchwemmungsgelder im hieſigen 
Kreiſe iſt nunmehr bis auf einige Ortſchaften beendet. 
— Der Luxuspferdemarkt zu Marienburg, verbunden 
mit Prämitrung von Pferden, wird am 14. Juni ſtatt⸗ 
finden, die Ziehung der Lotterie aber am 15. Juni er- 
folgen. (Mar. Bl.) 

Graudenz, 13. Mai. Unter dem Vorſitz des Stadt⸗ 
raihs Gäbel waren am Sonnabend im Schützenhauſe 
die Vorflände der hieſigen Innungen verſammelt, um 


über die Gründung eines Innungs⸗Kusſchuſſes, welcher 


die Intereſſen der Innungen vertreten ſoll, zu berathen. 
Sämmtliche in der Verſammlung vertretene Innungen 


s Flatow, 13. Mai. In der geſtern abgehaltenen 
General-⸗Berſammlung der freiwilligen Feuerwehr 
wurde mitgetheilt, daß die einzelnen hieroris ver- 
tretenen Feuerverſicherungs⸗-Geſellſchaften auf Anſuchen 
des Vorſtandes Beiträge geſchickt hätten, wodurch die 
Wehr in den Stand geſetzt wird, ſich weiter mit noth⸗ 
wendigen Requiſiten zu verſehen. Nachdem ein drei⸗ 
ſtöckiges Gieigerhaus gebaut worden, wird jezt ein 
eiſerner Waſſerzubringer angeſchafft werden. Um die 
übernommenen Pflichten auch zur rechten Zeit erfüllen 
zu können, wurde beſchloſſen, einen geſchulten Feuer⸗ 
wehrmann aus einem größeren Orte auf Koſten des Vereins 
herkommen zu laſſen, der die Mitglieder der hieſigen Wehr zu 
Feuerwehrmännern ausbilden joll. Es verpflichteten ſich 
alle anweſenden Mitglieder des Vereins, die von dem aus- 
wärtigen Brandmeiſter anzufeenden Uebungsſtunden 


andere Landſtreicher ähnliche Atteſte angefertigt zun 
haben. Er halte zwar anfangs verſucht zu leugnen, 
ſpäter aber ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt. Auch 
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pünkilih, iu beſuchen. — Augenbliklih find zwei 
höhere Forſtbeamte damit beſchäftigt, die zur prinz⸗ 
lichen Herrſchaft Flatow⸗Krojanke gehörigen Forſten 
zu vermeſſen. Vor ca. 20 Jahren umfaßten die Forſten 
der genannten Kerrſchaft ein Areal von 50 696 Morgen, 
wovon ca. ¼ zum Forſtrevier Flatow und ¼ zum 
Forftrevier Kujan gehörten. Inzwiſchen hat ſich das 
Pane natürlich verändert und auch der Ertrag, 
der in der gedachten Zeit ca. 50 000 Thaler betrug, 
wird heute ein bedeutend höherer ſein. 5 
Königsberg, 13. Mai. Für das ſeitens der Provinz 
Oſtpreußen hier zu errichtende Denkmal des Kaiſers 
Wilhelm I. find bisher 144 000 Mk. aufgebracht worden. 
Zur Verwirklichung des Denkmalsprojects wurde ein 
engerer Kusſchuß von 11 Perſonen gewählt. Das 
Denkmal ſoll ſeinen Sirch an der ſüdweſtlichen Ecke 
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Schwerie darzustellen, was gerade für Königsberg der 
paſſendſte Moment ſein würde. 

— Auf dem Ausſtellungsplatze für Pferde herrſchte 
geſtern ein Menſchengewühl, wie es jelien bei ſolchen 
Ausftellungen dageweſen ſein dürfte. Wohl 8000 bis 
10 000 Perſonen tummelten ſich auf dem Platze umher. 
Mit großer Spannung ſah alles der Vorführung der 
Gewinnequipagen entgegen. das Viergeſpann von 
Rappen iſt für 4000 Mk. angekauft worden, und zwar 
aus dem Stalle den Kerrn Friedmann. Trotz der 
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St. Bartholomäl. Vormittags 9¼ Uhr Confiftorial- een loco 0,85, per Mai 0.8, % per Juni 0, , Jar en 1 ln Ick, 72 000 Kgr., Netz, 1 au, 
rath Levelke. Die Beichte Diorgens 9 Uhr. A er eh oa G. Frede, an Beltmann, 15 274 Kgr. cauſt. Soda, 

2 — 7334 Kgr. Chlorkalk, 22964 Kar, rohe Bleche aus 


Auf dem Nebenmarkte find 650 Pferde aufgetrieben. — 
Die für die Ausftellung der oſtpreußiſchen Heerdbuch⸗ | 
geſellſchaft eingeſetzte Prämiirungscommiſſion hat 


folgenden Kusſtellern Preiſe zuerkannt. Erſte Ehren⸗ Heilige Leichnam. Vorm. 9½ Uhr Superintendent 


2 2 15 — —— — — — 
preife: an Rittergutsbeſitzer Benefeldt⸗Mengen eine Büfte, | Boe. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 5 ſchmiedebarem Eisen, 6370 Kar. Tgrau, 0 0 is dar. 
,, ao Im re 2 An eat an Bau e e zn 1ER dei 
und Generalpächter Rothe-Darie I Al n N dae e Die Beichte um 9 Uhr in der Gacriftei. g Reisen loco flau, per Tonne von 1000 Kar. Soda, 5502 Aar. Bimſtein, 10.373 Kar. Thonerbe, 14610 
Ferner Wr hen vier zweite und 11055 brille Ehrenpreise | a Vormittags 9 ½ Uhr Prediger einglaf u. weiß 126—13605 1431904 | gar. Se 1 711 sieh, 5 f Hin ER 0 099 
5 1 A 5 annhardt. ochbun ken} 7 Kgr. Granitſteine. — Bährenſtrauch, ahn. . 
auger ne Ba A Diakoniſſenzaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt ke 128—138 5 138-189 AK Br. A Kar. Roheilen, 18144 dar, Cement. jahn, Ick 
Piaten weimal, Gebauhr'ſ e E b TBillkün 5 5 Paftor Kolbe. Freu ga 5 Uhr, 1 u 1213855 134180 Pr. Re 85808 Kar. 9 192 5 Ae ee 73889 Kar. 
e . Berk m, | Sehr ee 
2 2 * * 2 d 4 N 5 7 „ * r. n 0 „ 
von Ausſtellungsthteren abgehalten, die ein recht gutes | Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr. 18. Resulisungspreis n un e Hahn, J 80 8 eine 2 


Reſultat hatte. Das gute Material wurde zu ſehr hohen 
Preiſen verkauft. (K. H. 3. 


Nachm. 6 Uhr Erbauungsſtunde. Freitag, Abends Auf on 128% bunt per Mai-Jun 13805 Don Thorn nach Nieszawa: Paruazewski, 1 Kahn. 
Bartenftein, 10. Mai. der Windmühlenbeſitzer 5 


7 Uhr, Erbauungsſtunde. bei., per Juni Jui iranſit 13% 136½ | — Schulz, 1 Kahn. 


1 1 ich. i AA bez., ver Juli- Auaujt tranſit 137 Al ber, Von Kum nach Nieszawa: Klimkowski, 1 Lahn. 
e ß le Tamaenak Per Gebt. Hkibr. tranfit 138% Al ber. Ben Dagbeturg nah porn: Dernik, 1 Kahn, Diverfe, 
mit der er kaum zehn Monate verheirathet war, wenige e . 4 breiten Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 109 410 Kar. diverſe Güter. : 
Tage nach ihrer Entbindung von einem Knaben, vor- | Evangel.-luth. Kirche Mauergang Nr, & (am breiten grobkörnig per 120% tranſit 91 ... Von Kurzebrack nach Niesiawa: Schill, 1 Kahn. — 
2 ö . Paten Thor). 10 Uhr Hauptgottesdienſt und h. Abendmahl Requlirungspreis 120% lieferbar inländischer 193 M, | Orlikomski, 1 Kahn, 
fätzlich und mit Ueberlegung getödtet. Er halte ihr] (Yeichte 9 Uhr) Prediger Duncker. Nachmittags unterpoln. 93 , tranit a Don Mewe nach Nieszawa: Panſegrau, 1 Kahn. 
mit Arfenik vergiftete Leberwurſt zu eſſen gegeben. | Z Uhr Predigt, derſelbe 5 5 Auf Lieferung per Mai- Juni inind, 142 . Ob, | Bon Jarkowick nad Niesiawa: Biehker, „1 Kahn. . 
le 128 dem N e 1 Königliche Kapelle Fest des heil. Atalßertus. Koch But BEL a 015 SD 1 89 A une: Alan Wi St. 1 Ae Mierswitzki⸗ 
gericht nahm zwei Tage in Anfprud um endete m amt mit Predigt 10 uhr. Nachmittags 3 Uhr Ar inland 135 1 Fr., 134 U Gd. unter- Won retten nach Zorn: Urban, 1, Kahn, 


der Berurtheilung des Lippel wegen Mordes zum 
Tode. G 
— — —— — — 


Vermiſchte Nachrichten. d 
* [Eine romantiſche Hochzeit], fo wird aus 
London geſchrieben, wurde diefer Tage in Deiroit in 


Vesperandacht. in. 93 t Gd., kranſit 92 d. Schneider, 184000 Agr., Liſchinski, 1 Kahn, Schneider 
| St. Nicolai. Feſt des h. Adalbert. Frühmeſſe 7 Uhr. Gerste per Tonne von 1000 gr. ruiftiche 106% BE AM 79000 Har. Mauerfiein“, ö VV 
Hochamt mit zog 9½ Uhr Vicar Zietars hi. wen, per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Futter 
Desperandacht 3 Uhr. 5 a 2 9 4 85 0 alte 3 
St. Jeſeph-Kirche. Gi. Adalberiusfeft. 7 Uhr heil. Miele er t. leer feen l big 0 ber. 15 Pie dle 
Spiritus per 10000 % Liter foco contingentirt 55½ U | 3073 Rundkielern. 


5 8 N Meſſe und Frühlehre. 9½ Uhr Hochamt und Predigt. er 
aller Stille gefeiert. die Braut iſt Miß Marv Ruffell, Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. Abends 7½ Uhr d., nicht contingentirt 36 N Gd. ! . 
i Gaaufpielerin; fie wor | Mai-Anbacht, : G., mcg eſeber⸗ Ki der Anufmannikaft. Bi, l Aude, DS Miet enen, De 


Mitglied der „Gaieiy Burlesque Company“ und vor 
etwa fünf Jahren verliebte ſich in ſie ein ariſtokratiſcher 
Maſher Namens Pakenham, der einer ſehr begüterten 
und altadligen Familie angehört. Aber Papa Paken-⸗ 
ham hörte von der Leidenſchaft ſeines Sohnes, und 
um ihn den Girenen-Augen feiner Schönen zu ent. 
wöhnen, verfiel ee auf den Gedanken, ihn mit 
guten Empfehlungsſchreiben und werthvollen Credit. 
briefen nach Amerika zu ſenden. In Minneapolis trat 
Herr Pakenham in die geachtete Firma Dreun u. Cie., 
welche Eifen- und Glaswaaren verkauft, als Theilhaber 
ein und ſchien auf dem beſten Wege, ebenfalls ein ge⸗ 
achteter und corpulenter Philiſter zu werden, als die 


St. Brigitta. Militär- Gottesdienft früh 8 Uhr heil. 
Meſſe mit poln. Predigt Divifionspfarrer Dr. v. Micz- 
Rowski. Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit Predigt 
9 Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöfe Gemeinde. Kein Gottes dienſt. 

ee h 13/14. Abends 8 Uhr 

eiſtunde Prediger b | g 5 / ib 12412 AN, au 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes Fine 2 bh 15 , eteſtg 128 t. un 123 181 di, 
Meer 26 Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienſt, 1288 bb 135 127% 136 l, für ruſſiſchen zum Franſit 
Nachmittags 4 Uhr Predigt, Zutritt für jedermann. 3 h 126% und 1306, 134 M. 


Danzig, 18. Mai. 
1 PDEIe G. v. Morſtein.) Wetter: Schön. — 


nd: S. - i 5 g 
Weizen. Inlänbiſcher wenig gefragt und Preise ſchwach 
Sus wi 92 erat wurde ihr kan dischen 

wieder ruhiger. Beia u 
kran 11730 160 il 178 „ul, 127% 


1 . 
82 Sl, hellbunt 12800 586 . Sommer. 119 bb 162 SU, 
RT Hür voln. zum Tranſit bunt besogen 120/160 
122 M, 122/ bb 5 


Zeidler, 2 Traften, Schramm, Oborn, Thorn, 
1369 Rundhiefern. : 3 

Rüfter, 1. Kahn, Kleiſt, Nieszawa, Thorn, 60 000 
Kar. Felditeine. 

Tietz, 1 Kahn, Halpern, Pultusk, Danzig, 108 800 
Kar. Meiien, 1883 Kar. Wachholderbeeren. 

Markowski. 1 Kuhn, Drinanomska, Wyszogrod, Danzig, 
108 112 Kar. Weizen. 


i i f ESTER ĩðVLn Schwaß. A Traften, Ddärwald, Mrenzmierz, Thorn, 
= 3 8 8, 1 bez., Junt Jul! g 2 2 
Girenenaugen wieder am mit der Sakton ann | VBörſen⸗Depeſczen der Danziger Zektung. Dia 12. 195 d ben, dd Ait en Dark | Ze hi, Mach, Dania, 102 090 
ika; i | iele | i4, Mai bez., Gepibr.-Dähtbr. tranft! 136 ½ N bei. Regullrungs. 975 n, Wie 2 . , 
nach Amerika; es wurden in Chicago Gaſtſpiele Berlin, 1% . Der mlandiih 182 AA, tranitt Kar. Rogg 


en. 
Ordyk, 3 Traften, Franke Söhne, Tarmbrieg, Liepe, 
1815 Rundhkiefern. 5 
Bohre, Schleppdampfer, Niesiawa, Thorn, leer. 
Kihl. 3 Traften, Karpf, Ulanow Thorn 1589 Nundkf. 
3. Bohre, 1 Schleppdampfer, Rifflin, Thorn, Danzig, 
39 282 Kgr. Spiritus. 


gegeben; Frl. Ruffell erhielt einen Urlaub und benützte G e . 


ihn zu einem kurzen Abſtecher nach Minneapolis. Wie A f | 7,00 6 1,2) 
lange in Bart aufgehalten, Jag bie Oefatäte freilich | Can Int. 16200 1950| Fernen: 164 104.60 
nicht; doch ſteht feſt, daß Kerr Bakenham fie auf ihrer Roggen Cred.-Ketien 164.10 162,70 
Reiſe nach Oſten begleitete und die Pilgerfahrt in einer S Dun 142,50 142,50 Disc Comm. | 237,00 235,79 


Roggen. Inländiiher ohne Handel, Tranſit unver- | 
ändert. Bezahlt iſt poiniſcher zum Tranſit 121/2 U. 93 N, 
118/90 20% per Tonne. Termine: 
Mai Juni intandiih 142 M Gd. unterpoln. 93 AL 

ft 82 M Gd., Juni Juli inland. 143 . 
Gd.“ Septbr. Ontbr. inländiſch NM Br., 134 M 


Wenen. gelb g ruff. Anl. 80 85,60, 25,99 


77808 h 15 ö 13 r. 
Hochzeitsfeier in Detroit Ihren Abſchluß fand. Für den | ert dn 4 00 144.20 Deutiche Pn. | 174,20 174,70 kerpöln. 93 UL Gb., traniii 92 U Cd, Neauit- z 
alten Cord Pakenham, der ſich jetzt die grauen Haare De um DR, Se te 122750 112780 Sungeprels ländlich 103 AA, untervoin. 83 M, traniit Meteorologiihe Depeſche vom 11. Mai. 
wauft, iſt es ein nur ger Troſt ; u N igt find 319 T 
„ i nur geringer Troſt zu wiſſen, daß] eco... . 22 60 22 60Kuſf, Noten |718,90 218,90 Nn Geßündigt fin nnen . a Morgens 8 Uhr. 
feine reizende Schwiegertochter der Bühne Valet jagen | Rüböl Wasch gur: 218.60 218.75 | Senne ist gehandelt uff, zum tranfit 105% 86 „ (Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Zig.“ 
wird, ſobald ihr amerikaniſches Engagement zu Ende iſt. Mal. 53,0 5440| Conden aur: 20.48 20.46 | per Tonne. —, Kafer ohne Handel. — Erbſen poin. | _ 
— — Fön. 52,60) 52,331 Bonbon lang | 20,58 20,58 ae ee 1 . der eee 5 rem 
\ Rat | in 4 £ eil, 7 ar. 5 
Schiffs ⸗Nachrichten. Geis | so ask 8760 88.40] Men ten eic um germ grobe 330, Ran cut d Stationen. an Wind. Wetter. gels 
Danzig, 14. Mai. Das hieſige Schiff „Fortuna“ ] Aug. Sept. 25,90 36,10] Den Brivat- | 3,30, 3,50 Ju per 50 Kilo bezahlt. Spiritus, la 
(Capt. J. Wachowehi) iſt am 13. Mai Southampton [4 Konſſs . 10690 107,05 bank. % 17420 7 contingentrıer 52-1 Gb. nigen e Muflaghmore . 7 Sen 1 ebe 12 
eingetroffen. | 315 K weſtpr. D. Delmüste 1442 174.00 5 arkt Aberdeen . . 422 8 A bedeckt 8 
Betelbug, 18 ma. Set af een au | .ßtntee: 3818 BE ana Ban Don Produhtenmäckte, ara Se.: . Are ld | 1 
13 ier 1 C 151 Ds II.. 192, 7 } . N h 5 3 5 8 8 0. 
e r bn. „GE 380] 78.90 e at, 1286 100, | Grohoim 00.1758 | R_ [bereit | 10 
ii Kiaal en 200 SE | 60 115,78 1290 A etz 4208 bel. 127. 129 8 TAT AK Pelersburg“ .: 142 Ond 1 Regen 9 
111 n Sale „Rugia mitten auf dem 2. Orienk Anl. 88 In eee 84,59 8430 | bez., Zoiher Tuff. 11711 812 0 127 121185 1210 8 . 195 ER 1 beit 12. 
atlantiſchen Ocean werden folgende Einzelheiten ge- andsbörſe: günſtig. „171,50, bei. 115, „ bei, 115, 116, 32466 Fork, Queenstown | S: ; eiter „ 
meldet: Das Feuer ſchlug pitch ohne 905 Bene | Hamburg, 13. Mai, Gelreivemarnt, Weizen loco | 12350, blip, 144 1250 bei. 116, 124, biſp. 122, 81 Fberbourg . . 788 m 1 | heiter 10 
irgend welcher Brandgeruch bemerklich geweſen, zu den ruhig holſteiniſcher loco 155175. — Koggen loco 127, 129,80 129% 139, 136% 133 13205 1338, gelb 1290 180, Felder 89 GM 1 | Rebel il 
Ventilatoren heraus und erzeugte gren aloe Be- ruhig, mecklenburgiſcher foco 155166, fuſſiſcher flau, | Sommer- 124 ei. 118, 126% bei 121 K bez. Ste... 458 SSW 1 |halb bed. 14 
ſtürzung und unter den 168 Parfagieren eine förmliche da Seit) zubig, dae . . Spiele teil, per | 1000 Sog. urg u 48 79 00, 80, 50, 0. Sf. 63, 54. gumburg. ner 80 88 2 feier 11 
Panik, welche jedoch durch entſchiedenes Auftreten des Mal Jun 223, Br., per Juni-Julf 23 Br., Der Zul. fein ge Gate per 1000 Kilogr. ruf. ö Bean waer 1 4762 8 1 wolkenlos 18 | 
1 1551 Karlowa und der Offiziere unterdrückt wurde. geschäft 11 e ene eee is es 100 l - ei. = en ven Im ie zul. | Memel 4621 SW 2 Nebel EI 
N 3 i eihäftslos. — „ Stantar ite loco — Buhmeizen iogr. zul. |} or so.e 
a u ne n 520, ier 8 Bebe per Kuguſt-Dez. 7,00 Br., 6,90 Gd. 5 N ‚Küsten n 9 alt 11 100 00 Fr Halter 5686.89 19 u. 1 wolkig 15 
Fee eee e — : . er per . Sl 4258 S 4 
mit Mächtigkeit empor, und mit größler Mühe gelang Hamburg, 13. Mai. Kaffee, good average Santos Eniritus per 10 900 Liter % ohne Faß loco contingen. dee 998855 158 fil 2 99 115 18 
. . HET en art | Lumihrs 22) 2 < male | N 
perſömichen Eingreifen arlowas zu danken iſt. [per Ar; Zeſcha 8. i 1 i „ M contingentir ess — 
e Makita. Renee, Minis | SiS iur nt ts, 2 ai B de ee 
echs Stunden ſchwerer Arbeit an denſelben blieben [per Mai 71,78, ver Juli 21,70 a ee ai- Juni nicht Loniin 2 ien 2 halb bed. 
2 i ‚15, ‚70, ver Augufi 21,65, per | nicht contingentirt 37Y/ı AA Gd, per Jun nian eantin- Suse | 
aber erfolglos, die Rabinen waren unter Waſſer gefeht | Dihtober 15,34, Gtetig. gent 37 l Gd. per Augutinicht eontingentirt 3712 AM nr Small 


0 wolkig 14 
Nie .. 438 Ond 4 Regen 18 
Trieſt .. 761 fin — bedeckt 20 
1) Geſtern Nachmittag 512 Uhr Gewitter und Regengüſſe. 
Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 
3 - ſchwach, 4 mäßig, 5.= friſch, 8 = flark, 7 = ſteif, 
8 = ftürmiih, 9_ = Sturm, 10 = ſtarker Sturm. 11 
heftiger Sturm, 12 Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 5 
Auf dem ganzen Gebiete iſt die Luftdruckvertheilung 
ſehr gleichmäßig undfdaher die gaftbewegung allenthalben 
ſchwach und aus variabler Richtung. Ueber Central 
europa iſt das Wetter warm und vielfach heiter. Im 
nordweſtdeutſchen Küſtengebiete fanden Gewitter mit 


Regenfällen ſtatt. 
i Deutſche Seewarte. 


Metenrologiſche Beobachtungen. 


und die Kitze auf dem deck ſteigerte ſich bis 
zur Unerträglichkeit. Unter dem Jammern der 
Paſſagiere wurden Rettungsboote mit Proviant ver- 
ſehen und klar gemacht. Drei Matroſen ſprangen in 
eins der Boote; der Capitän trieb ſie aber mit dem 
Revolver in der Kand zurück und drohte, jeden 
nieberzuſchießen, der ohne Erlaubniß einſteige. Das 
Schiff ſchien verloren, als der Capitän, nach Ber athung 
mit den Ingenieuren, Dampf in den brennenden Theil 
des Schiffs einſtrömen ließ. Dies wirkte überraſchend, 
‚und nach drei Stunden konnten die Luken geöffnet 
werden, um die noch brennenden Baumwollballen über 
Bord zu werfen. Die Arbeit mar ungemein ſchwierig, 
die Matroſen verrichteten fie aber mit wahrer Todes 
verachtung und nach qualvollen 24 Stunden war die 
„„Rugia“ mit allen Perſonen an Bord gerettet. 


Kare, 13. Mal Kaffee good average Santos per 
a 0 7 8 per Sept. 107,25, per Dezbr. 108,25. Kaum 
ehauptet. 
Bremen, 13. Mai. Petegleum. Schlufzbericht.) 


Gd, per Gepibr. nicht contingentirt n M Gd. — Die 

Noftrungen für rufüſches Getreide gelten tranitts. 
Stettin, 13. Mai. Setreidemorm. Weizen Tau, 

loco 174-180, do. per Mei- Juni 181,50, do, per Sept. 


13 

Mai 19,40. per Juli 19,50, mer November 18.85, ommerſcher Hafer loco 139-135. — NRäibd: behpt., 
Roggen der Mai 18,20, per Juli 14.50, per Rovbr, I Mal Juni 54,50, per Gepibr.-Okibr. 53,05 — | 

19,50. Hafer per Mai 14,75, per Juli 14,85, per Spiritus unveränd., Inc ohne Naß mii 50 M. Conſum⸗ 
November 13,20. 5 5 Steuer 8,0, mu 70 „ Conſumſteuer 34,80 per. Mal- 
Frankfurt a. N., 13. Mai. Effecten-Societät. (Schluß.) Juni ma 70 AR Cogſumſteuer 3430, per Suauft- 
Erebit-Actien 20/5, Franzoſen 258 ½, Lombarden 928, September mit 70 AR Esniumfteuer 35,30. — Beirsleum 

90, 4% ungar. Goldrente 88,60, 1880er loco 11.25. 

Ruſſen —, Gotthardbahn 147,20. Disconto-Commandit Berlin, 13. Mai. Weizen loco 177139. AR, per 
Bank . Feſt. X Mai 187½ 187 it, ver Diat-Jum 18412 —187 MA, Der 
aa 13. Mai. Sau.” . Delterr. Bapier- | IJunt-Juli_187/2—187 NA. per Juli-⸗Auguſt 187/—187 
‚65, Iberrente 88.05, % | JUL. ver Gent,-Oktober 1831, 182% . Regen Ioco 
Goldrente 110.25, do. ungar Goldr. 103,10. 50, Banter- | 339-143 ML, ru. 143 JU ab Bod., wer Mai 135— 143 
rente 97.62½ 1880er Looſe 149,25. Angto-Auft, 129,80, | 14242 I, er Pai. Jun 143 —143/½ — 13212 AR, Der uni- 
| Pänderbanh 237,75, Ereditact. 302,50, Untonbenk 253.23, | Jun 1431311423, At, per Juli Auguft 1% — 


I.... —. ——— = — 

+ 7 | ungar. Greditactien 315.00. Wiener Bankverein 111,70, | 1441-144 A, per G tember Oktober u 4 | 8 8 Barom. Thermom. f 

Telegramme der Danziger Zeitung. Böen. Pei ahn 327.50, dur, Bodeng. —, Ülbeihal | dere . ae e ee e e e | Stand Feltus Wind und Wetter. 

Eſſen, 1. Mai. (W. T.) Die „Rheiniſch-weſt⸗ bahn 208,75. Nordbahn 2810,80, Franzeſen 242,00, | Weltpreußiſcher 346 bis 143 . vommerſcher uns ucker⸗ 1 

fäl ö Galkier 26,50 Aronpring Rudolf —, Lemb, Gern. | märzer. 147—150 e ſchieſiſcher 10 i, feiner 13 4 60% | +231 wem, flau, het ki 

fäliſche Zeitung“ meldet: Bis heute Vormittag 236,25. Comvarden 108 30, Nordweltzahn 191,50, Bar- ſehſeſiſcher 151 bis 158 Mad Bahn, der Ma do 1 ii Ted, 31 | WEL, flau, heil u. wolkig. 

wurde d d e- bdupſper 166,75, Alp, ont, Ker 72.25, Zabahsactien | IA A/ AL, per Mal Juni 1 ½ 1 ne AR, 14.5 7699 | #175 ©. ganz flau hell u, heiter, 
e die Ruhe und Ordnung nirgendwo ge- 113,50, Amſterdamer Wechſe! 88 60, Deutſche Pläne per Jun Zuft 140 ½ 141140 i, per Juli. Auauft 188 — 12 759,4 22,2 Sd, flau, hell u. I. bewölkt. 


17 1 12 —1 7 — 2 1 9 1 
e , Us” 1% her Mel 1101, At cm, S vende | 
die Bel d Amſterdam, 13. Mal. Getreidemarkt Wenen auf elne 2320 e e = 5 

elegſchaften unter dem Eindruck der von] Termine niedriger, per Mai 199, per November Trockene Anstottelllärhe loco 22,75 A, per Mai 
einzelnen Zechenverwaltungen fofort angeordneten 131. 15 er at be i auf, Sermtine unver- | — M — Erdſen loco Zuiterwaare 1943-160 „. 
Lohnerhöhung entweder ganz oder theilweiſe die on. N bat Re 27. Re 91 e 186925, 285 25 e e ee 
Arbeit wieder aufgenommen haben. Im Mühl⸗ 
heimer Revier wird faſt ausnahmslos gearbeitet. 

Ueberall wird ein wohlthätiger Einfluß von der 
heutigen Audienz der Abordnung der Bergarbeiter 
bei dem Kaiſer erhofft. 
Kachen, 14. Mai. (W. T.) Auf den Kohlen- 


gruben bei Hoengen und Nothberg (Wurmrevier)! 


ſtört. In den Dortmunder wie Eſſener Revieren 
mehrt ſich bereits die Zahl der Zechen auf denen 


N 


2218 FCC = 
W. Apels Birkenbalſam, 
in der ganzen Welt bekangt als das beſte naturellſte 
Toileitenmittel zur Reinigung, Erfriſchung und Kräf⸗ 
tigung des Kaarkodens. Alteitirt von: Gr Hoheit Prinz 
| Bernhard zu G. Weimar, Gr. Erlaucht Graf u Stolberg: 
Wernigerode, Graf v. Bismarck, Graf Einſiedel, Graf 
Reichenbach, Graf Gchulenburg-Pitenburg, Freiherr 
| v. Room, Senfft v. Billa, v. Zehmen, ». Stephan, 
Freiherr v. Blanckardt, Baron v. Reden ⸗Franzvurg⸗ 
Baron v. Anderten, v. Narlomiß, Dr. med. Köſter. 
Hannover. Niederlagen in allen größeren Friſeur- und 
Parfümerie⸗Geſchäſten des deulſchen Reiches. 


N, 13. Mai. Getreide margt. (Schluhberiht) [Nr. 6. 21.1820, M, Nr. 0. und 1 20.5 bis 1,80 
WMeiien ſchwach. Noggen unbelebt. Hafer feſt. Gerſte n per Maf-Juni 20,20 M, per Juni-Juli 20 20 1 — 


Juti-Auguft 23,80, ver Senf. Jeibr. 23,25. — Roggen 52682, . 52, t 
rahig, per Mai 14,60, per Gepibr..Deibr. 14,90, — Diehl 50 AR) 258 U, = Mai 8,1 5,5 NR, per Hiat-Jun 


rh Saum ] Seebad und Kurort Weſterplatte. 


Codes | ei k. ) 47349 a Möhliste G i © 
A 1 0 2 u. 3 „A empfiehlt H., Volk⸗ e bein Jnſpeb ler rum Birkenalfeg l. ee ne 


Nach kurzem, ſchwer : mann, Mabkauihegafie 8, Weſterplatte. 
, nn | „Meichfel“ Dan iger Dampfſchiffahrt⸗ und ) h f ff 

a e , An- und Berhauf Saba en ee Modernſte Ueberzieherſtoffe, 

ſowie induſtriellen Gtabliffements En ZZ 2 Einfarbige und gemuſterte Futterſtoffe, 


a ge von Gütern 
nei Men, Dampfer Gelegengelt nach Gemufterie Budskin: und Fammgarnſußt 


S D „Urania“ 16. Mai. 
Flensburg D lol‘ je. Mai. zu ganzen Anzügen, Jaquets, Beinkleidern und Weſten, 


Mai. 
Sean ( e v Schmatze Cuche, Eroifts, Kanmgarne u. Bucskins 
zu Einſegnungs-Anzügen 


empfiehlt in beſten Qualitäten und größter Auswahl 


zu billigſten feſten Preiſen 


F. W. Putt kammer, 


Tuchhandlung en gros & en detail. 


Ir Grube 3 
In ie Eee, || Commiflionsseicäft f. render. 


= lieben 5 d Be. Damig, Comtoir Burgſtraße 7. 


a Jette Ochfen 
und Bullen 


Ich 1 55 meine Praxis verkäullich in Rezin v. Straicin. 
wieder übernommen. Weſterplatte, 
oo» . Loch. Wilheimſtraße 3, 


leine Villa von 8 Zimmern güche. 
Boden, mit completter Einrichtung, 
list zu vermiethen, auch zu ver. 


Stettin D 18. 
Güteranmeldungen bei zehmatın ee (8980 


Ferdinand Prowe. 


Große Gewinne ohne Riſico. RE 


1.2 000600, 100000 


500 000, 250 200, 100 000, 50 000, 20 000 eic. a 

find auf Prämien-Obligationen der Stadt Barleita zu ge- 
winnen. Jedes Loos muß mindeſtens mit Kundert Francs 
getogen werden, Jährlich vier Ziehungen. 


Max Beck, “ "ta heres bei d Int ht Mit Reichsſt 1155 70 Er 5 Deutſ 
0 ä ei dem Inſpeklor . = 32 
pract. Bahn: Arzt, Herrn Bruchmann, Meiterplatte, land 0 05 ind 9 an i Ma erin Sehnen, ner. : Gegründet 1831. 
n ſende ich gegen vorherige Einſendung oder Nachnahme des 


Langgaſſe 42, 1. Et 

im Haufe des Café Center. 
905 
Violin 


und 
Clavier-Unterricht 


Eine vorzügliche 
Ne nn De 


: Betrages von M 65.— per Stück. Um die Theilnahme zu 
erleichtern, verkaufe ich dieſe Looſe Gun gegen 10 Monatsraten 
un 5 liche ung von Al 7,50 mit ſofortigem Bar auf 
| ſämmt ee Liste nah 5 5 Ziehung. Gefl. Auf- 
mise erbitte baldigſt. 
. E. Valentin, Bankgeschäft, Frankfurt a. M 


|Wusterkarten.| HMusterkarten 
i (9034 


Geiſtliches Concert iſt 1 I 


2 am Bußtag Vormittags 11 ½ bis 1 Uhr pünktlich in der ee mit ee 
ertheilt . Hupotzeken Capitalien a Petri-Kirche (Boggenpfun)). S Garten zu verm. in Keubude 
Sei 5 auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke, 10 bis 15. Jahre Mitwirkende: Frau Küſter (Sopran), Fräul. Suhr (Alt), Herr] bei J. Peters. (9121 
riedrich Laade, feit, von K Procent en Amortifetiong- Dariehen ‚u äußerf Bollerfen (Bariton). Drghelter; (Dir. Herr E. Theil). Orgel: Herr 

Muſikdirector, 15772 günſtigen Bedingungen, Zahlung der Valuta baarem Dr. C. Fuchs. lat rter Plan 1,50 „MA, gegenüber, 0 von Orgel Brodbänkengaſſe 14 
Sundegafte Nr. 119. S cert - 6 0 Gelde, empfiehlt bei 15 ſchleunigſter Verwilieung der Bank, und Altar, Sitzplatz 1 il, Gie 58105 0,50 A in der Dufihalien- ift die neubecorirte zweite Stage, 


2 erde Polferie = dlung von C. Ziemſſen, Cangenmarkt 1 und an Dr aſſe. b d aus 6zuſammenhängen 

A e eee eee one a 

g ih 0500, Et = == a N > 318. D 1 Unter obiger Fele gung eröffne ich Ende d. Mis. hier eee e 3. e Dede > Gage = 
beien 4 As gro öß E Gtrohhutlager Krebsmarkt No.9 8 Ein einfenſtriges 


Marienburger Geld-Lotteri Ss erbeten... 
Sal 7500 nn A 80000. Cook are ſarg Meichſelmüſder Neuheit ki am hieſigen Platze. N ven meinem oel zun „,, eee 10 0 
boſe der Marienb „ſind große Kol. und Lagerpiätze Neuheiten für EN Knaben und Kinder, Stern, Heumarkt, vis- 99025 dem ohen or verſehenes er Pörſe gegenüber iſt als Gom- 
altere . erde ut pachten, aueh ein Häuschen ju N |  Garten-Reftaurant erften Ranges, genmarzle . eine Sreope. EB 


genmarkt 1, eine Treppe. (8847 


Rothe Kreuz Lotterie, Haupt. |vermiethen. Näheres 30 905 5 
e l, 5 Mt kürt 1, e r Anne on] urn & Scht-Berein. 
2b. Beritins, Gerb ME en ba ac DIN Hochachtungsvoll 
IB“ Der Berhau Inter — verkaufen Mabhaufchesafie 10 Schwarze elegante Filzhüte, Hugo Schwarzkopf Zurnfahrt 

burger Looſe les bald ge- 5% einen guten gebrauchten ſowie a 2 am Mittwoch den 5 d. Mts. 

ſchloſſen. 8 Damenſattel zum Verkauf. 9109 eure des —.— u sie: Abmarſch Morgens 4 Uhr vom 

F. C. Schmidt, einfache Wollfilzhüte 777 en en a KEN mat ee 
. zu Original- Fabrihpreiſen 1 691330 Wir erlauben uns bekannt zu geben, daß wir in dieſem vol. Waldweg. G2 


Jahre unſere Der Vorſtand. 


Aur⸗ und en Al D Sanfnänifter 


5 ürden, wir auf genügende Be- 5 
Iheitisung baden bürfen, und bien saher hörtiaft ie. FR Dereinvon 1870 
em gen Herri 1 5 25105 bei 285 its een 5 : 
ollen, uns gefl. davon bis zum 25. S. in Ken 9105 Mm Danzig. 
Keute Abend 
8/2 Uhr 


1 m h 
> niremenn fa | Gelbitfahrer, 
ein- und zweiſpännig, Berliner e == 
Julius Deuter, fe e : 
3. Scharmachergaſſe 3. Milchkannengaſſe 9, Comtoir. Sonnenschirme 
then 8 
Ob erhemd en, Piauinos 2 e 5 liefert am billigsten, wie seit Jahren bekannt, 
Kragen, Manſchetten, Die Schirm-Fabrik 


€ . 
N Hochachtungsvoll 


Shlipſe, Laſchentücher, E ae eee . S. Deutschland, Dr. Schuſter & Kaehler. im „,Kaiſerbef⸗. 
klchte Ante f 1 0 \ u 
Sehen, leichte Ainterkleider, |EcFacarı” 38 ats zum Berkeut re | — Generalverjammlung 
fertige Wüſche jeder Att. = RD 15 Reparaturen und Bezüge erbitte baldigst. der Krankenkaſſe. 


Zu Hochzeiten, Einſegnungen, Sn 


= 3 
Ei in 2 15 1 ER Ten 25 


bei Fr. Fenski. 


Echt chineſ. Cher 


Etabliſſement zu den 


jungen Mann für ein umfangr. 


. Eee 
Jgeob H. Toewinſeyn, t 1 1 8 und Diel dner sum i Marquiſen-, 


m... Wolimebergaffe . ſcchriſt, 1 ebenſo erwünſcht. Galair 


— 5 e Plan. und Zeltleinen 


empfehlen in 1 55 Auswahl zu billigsten Preiſen. 
MR tästih frisch, fein im Ge- Sur Auf 


ur Anferligun 
ben Glas 30 Die. SL tamplet ferliger Marguiſen u. Wetter⸗Rouleauz 


® Ä n ſachgemäßer Ausführung bei billigſter 1 8800 5 
i eu Ant SH = halten wir uns gleichfalls angelegenklichſt empfohlen. (8906 


Ertmann u. Perlewitz, 
23, Holzmarkt 23. 


bei Jacob t „Für , 2 - 
e - . me (ang, riaeinung Spazierfahrten u. ſ. w. Dreijchweinshöpfen. 
i etc. Frau K. 8 90 0 = den 70 55 1 Schenck empfiehlt Wagen der verſchiedenſten Art in großer Auswahl ] Da der Buchenwald jetzt im 
Hoch; kitogeſchenke e e 0 et ‚und E. Tiſchler, a REN ihönften jungen Grün prandt, 
aller N bei Jaceb 9. Loewin-|, Suche im Kuftrage einen ältern. N SEEN taıcant 5 L. Kuhl, 1112. (2085 Ka a Aae en Beſuch ganz 


lergebenſt einzuladen. 


Königsberger Bier, 


Schönbuſch), d Glas 15 Pf. 
8 erdallche Maibowle. 


% 
10 A. Hannemann. 
Paul Rudolpy In, Danzig, Muſikbörſe Hl. Geiſtg. 23. 
Langenmarkt Nr. 2. 15 fu 17 A 0 Arebs- 
Größtes Lager von Mäßmaſchinen 3 


leder Art für Familien und Gewer 5 Kaiſerho f, 


Eigene Reparatur - Werkftatt, verbunden 5 
mit Lager von Erf von Erſatztheilen. empfiehlt dem hochgeehrten Bub- 


15 ſeinen anerkannt 9 
Mittagsti 
in großarliger eden Fee Meine a e Ar. 54, gstiſch! 


TU | Ban 0 er =) Innen ana set 

. 49, sa: Gsteniel-Manren-Engeos- = ie beſte u. woll. ianend 5 cen Hoch⸗ 
e aen | ge chiebkarren Nina 

Habenhofer Bir | Reisender = beiter Conſtruction. Unverwüſtlich. af 2 5 ‚end 

za En Finn e Stühlerne Fahrdielen. 


eiten etc. merkſame Be. 
dienung. Hoch ach nge ol 60186 
Gr. Wollwebergaſſe 13. d. Exp. d. 31 beten. | 
Pa. holändiihe roſbve RESREERUTEIET Großes Lager 
offeriren billigit 


A. Ruttkomskt, 
Dachpfannen Ein Sehe kauf- auch miethsweise 


Reſtaurant 
Selonke. 
u 1 8 Een Kari. 7 
ne BON owit 99 mit guter Schulbildung gegen Ludw. Zimmermann Nachfolger, 
monatliche Vergütung geſucht von Danzig, Siihmarkt 20/21. 


ar f Leguan 
erir 3 j uppe, Breſſen in 
Albert Fuhrmann, 5 ; g 
Gieſe & Katterfeldt, 
Seide-Modewaarenu. damen⸗ 


N Bier etc. „ 
„Comtoir: Hopfengaſſe 28, part. Y 
Neu! Neu! Gutes Lagerbier der 
Confehljionsgeſchäft. 
1 0 = ſogl. vder ſpäter eine 
lle als Es iſt die einziaſte 


. Danziger Actien - Bier- 
Ludwig Sonntag, |< | 
Buchhalter oder Kaſſirer. aller exiſtirenden 


Brauerei, Pſchorr, 
. Nr. 45, n " 
2 kt N „Eck 90 N ie 
1010 2 5 Id. Ref. u. Caution Thereſe Kühl et ei at ‘ 070 1 e Rudolphys Rundſchiffchen- 5 


mit guter chr ſuche 
ich DE: ſofor: für 60103 
Comtoir. 


Paul 2 Bu 


Spazier-Stöcke 


übertrifft dur 
ihren einfachen, da- 
ber außerordentlich“ 
dauerhaften Mecha- 
nismus alle übrigen 
Gniteme, Sie macht 
15 einer Umdrehung 
des Schwungrades 
5½ Stiche und kann 
mit größter Leichtig⸗ 
eit bis zu 1000 
Stichen in einer Mi- 
nute in Anſpruch ge- 
nommen werden, 
eine bisher von 
keiner Maſchine er- 
EUR Leiltungs- 
äh 


Zu Feſtlichkeiten empfehle leihweiſe: 
Ei Tiſche, Stühle, Tiſchgedecke, a Meihener 
Tafeiſervice, Alfenibe- Beitecke, ſämmtliche Glas- un or- 

ellan-Geſchirre, ſowie Bonn zu billigen 


Berliner Weißbier, 
m goldenen Anker, 
BI DEIN Gtoffen, 


e sie 5 5 5 
e dem geehrten 2 fi 
Publikum zur gütigen Beachtung.| „29 erten, u, Dr, 9109 i in ber Ex- \ „Leder Seinen, Nähmaſchine Nr. 54, eute 
Zudwig Sonnig, Er 8e % Brennholz- U. Mater fen E ark⸗Concert 
See e Auction des Garns oder der Spannung einen perlartigen tadellos 9 = 
Zoppot, zu Legan am Lauenthaler weg, Friedrich Wilhelm 


Fiſchmarkt Nr. 45, 5 ſchönen Doppelſteppſtich erzeugt und die man ſogar rückwärts 
zum goldenen Anker. nähen lalien kann, um am Schluſſe einer Naht den Faden 
aufs bequemite zu befestigen. 


Eiſſenhardtſtraſe Nr. 12, 
Pieberts H otelji iſt die herrſchaftli eingerichtete ehemalige Superphosphatfabrik. : 
8 A rliche Preisliſten gratis und poſtfrei B 
in Carthaus entweder gehe ee ae am a a0 1575 Aua en ar ett dare 5 eee gern 1 gefiel Be 3 Rabatt. 09 5 Schützen baue 
mit roßem Saal, Bü 7551 0 eres be Frau Senf, Eiſſen. Abbruch der Fabrik gewonnenen Materialien, als: E 5 2 e . 
gr oßem Gaa ühne un , ohaunisgafe 20, 2 Concerte 


12 l In auf? dem Hofe oder 
En Panziger G Laſte 4.275 Hof 90 


Dielen 

Une, anpfienlt at! 5 e u — - 450 Stück Braueriniten us Gerüfthäher 
N — 18 = 2 5 

8 Pilate Brei e De 50 Saufen ee Re 


108 Stück Stal 
fielen. agstiſch bitte vorher 09181 N fam Ferner: 8 Stück rd Bi Geleiſe, 
ca. 


20 sone Keie als Hohen u. Klam mern 
Ia. Chilifalpeter, 5 
Oelkuchen und Del⸗ 


ca. I en lfd. Fuß 1° ficht. Schaaldielen, in verſch. 
90 1572 ängen u. 
Breiten, 


mpfiehlt 

Zur a | 
T Träger von 1 e 
Eiſenbahnſchienen 
in ee Längen bis 24 Fuß, 
Größtes Lager, billigſte Preiſe. 
Ferner: Eiſenbahnſchtenen zum Geleiſe. Grubenſchienen 


Eduard Strauß, 


K. Oeſterreich. ee 
Don Haiſerl. braſil. Ehren⸗ 
ofkapellmeiſter, 
mit einer n e Kapelle 

du 


am 20. und 21. Mai 
Abends 7½ Uhr: 


Ia. engl. Zinn 
in Stangen und Blöcken, 


Ia. Weichblei in Mulden. 
Rohzink in Platten 


zu den billigſten Engros-Preiſen. 


Eifen, 112 x 
4 Tas neue Schrotmü 118 zum and Nofwerkbetrieb, 
1 Talifornia- und 1 Gaugepumpe, 


iſt Fangen 67, 3. Stage 
ger 1. Juli reſo. 1. October 


e. . € 8 Waf agen, Reini „Enlinser, “ dharfen, Sieb 
kuchen mehle . Faser, Kalnkütken NER Inder, ende Gegen⸗ zur Feldbahn, Ciferne Kippion res bon i½ ebm Inhalt. Ge⸗ im Parke 
79 ee Schlleßlieh 10 000 Stück Mauerſteine elne Parife 1 ſchmtebgelſerne Notre zu Malteranlagen, des Schühenhauf 
Emil Jahn ig. röß Stallfenſt Guß und Schmiedeeiſen. Nutzbleche und Run es Uhenhauſes. 
Emil Jahn, Danzig. Bekannten ſichern Käufern, die größere Partien kaufen, ge. Stallfenſter von elſen in allen Dimenftonen. y 5842 Biliets a iz bei ungünſtiger 


währe Credit Bat Accept, Unbekannten und kleine Bartien bis 
. beſſern e t Generalmajor Wittern m Saal gegen Zu⸗ 
Sn Ei e 5 n Sornharbt inneaehabte 191 ſchlag. Billet San 55 für die 


Frau empf. ſich Herr 1 0 
J om. Jac. Wa Der John 3. Arbeit. Zu erfr. Maufeg, 1 b. kung beitehend aus 1 Saal, reſervirten Plätze, b (91435 
vereid. Gerichts-Taxator un BU eun ger: 2 o ii ene Base Ane, Conſtantin Jiemſsen, 


Geglühten Eiſendraht 
zum Binden von 
Faſchinen 


auch als ohnung zu Bureau: Danzig, Breitgasse No. (3635 Ein. alleinſt. u. 1 verh. 1585 Keller, Boden und ſonſtigem Zu- Muſikalien- u. Bianoforte-Handl. 
PN an äußerſt 1 7 . permiethen. et = ht. Hoc, Aaflee-Mamtens|h Diener ‚Aufiger m air- Denn 105 oh 150 555 11 77 e 
u. Zimmermaun ng f A: 902 in gutes Pianino Tücht. Koch- Kaffee- Mamſells herr ener u. Kutſcher war, miethen, Beſichtiaung Vormittags ruck und Derle 
ER ſucht mer anal Frau &. Kuhn, 5. ſof. od. 1. Ju arde Alles Nähere Breitgaſſe 52, im] g. M. Kafemonn in Dans, 
Siſchmarkt 20.21: (880418 bill. zu verk. Laſtadie 28, 1 Tr.! Jopengaſſe 9, eine Treppe. 2 gen, Bellie Gelſt aaf 1. 17000 (3067 Dachs. (8174 Kierzu eine Yellase. 


. 


E eilage zu Nr. 17681 der Danziger Zeitung. 


Reichstag. 
66. Sitzung vom 13. Mai. 

Zweite Berathung der allgemeinen Rechnung über 
den Reichshaushalt pro 1884/85. Die Rechnungscom⸗ 
miſſion beantragt, unter nachträglicher Genehmigung 
der Etatsüberſchreitungen und außeretatsmäßigen Aus- 
gaben die Entlaſtung auszuſprechen, unter dem Vorbe⸗ 

alt, daß der Reichskanzler für mehrere allerhöchſte 

rbres die Verantwortlichkeit durch deren Gegen- 
zeichnung nachträglich übernimmt. 

Abg. Rickert: Schon in früheren Seſſionen iſt von 
verſchiedenen Seiten, fo von den Abgg. Miquel und 
Windthorſt, betont worden, daß die Frage der Contra- 
ſignatur allerhöchſter Ordres, namentlich in Militär- 
angelegenheiten, gründlich erörtert werden müſſe. Das 
ift heute vor den Bänken des leeren Kauſes nicht 
möglich. Ich beantrage daher, die Vorlage an die 
Commiſſion zur anderweitigen Berichterſtattung zurück⸗ 
zuverweiſen. Ich wünſche nur, daß alle diejenigen Herren, 
welche in dieſer Frage nicht verſirt find, gründlicheres 
Material erhalten über alle Phajen der Verhandlungen. 
Auch der An e zwiſchen der ſächſiſchen Militärver⸗ 
waltung und der Oberrechnungskammer bedarf der 
Aufklärung. Die Oberrechnungs kammer hat die Rech- 
nungen der Garniſonsverwaltung in Chemnitz geprüft 
und alles richtig befunden. Nachher hat ſich ans 
geſtellt, daß bei einem angeſtellten Beamten nregel- 
mäßigkeiten vorgekommen waren. Die Oberrechnungs⸗ 
kammer hat die Unterſuchungsakten eingefordert, und 
nun hat ſich die ſächſiſche Militärverwaltung geweigert, 
dieſe auszuliefern, weil nach 8 13 des Oberrechnungs⸗ 
kammer-Geſetzes die Verwaltung nur verpflichtet ki 
ſolche Gchriftſtücke zu überſenden, welche zur Prüfung 
der Rechnungen erſorderlich ſind. Ich würde es nun 
für ſehr bedenklich halten, wenn wir fo kurzer Hand 
die Forderung der Oberrechnungskammer, die ich 
für vollſtändig begründet halte, ablehnen würden. 
Seit 15 Jahren ferner verhandeln wir im Reichs 
tage und in der Commiſſion über die Frage der 
Contraſignatur der allerhöchſten Ordres, insbeſondere 
bezüglich der Kriegsverwaltung. Die Oberre nungs- 
kammer hat von vornherein immer behauptet, daß zur 
Giltigkeit einer allerhöchſten Ordre in Bezug auf dieſe 
Verwaltung die Contraſignatur des Reichskanzlers ge⸗ 
hört. Wir haben der Oberrechnungskammer darin ftets 
zugeſtimmt. Die Oberrechnungskammer verlangte nun, 
daß der Reichskanzler noch nachträglich die allerhöchſte 
Ordre contrafignirt, wenn die Rechnungen für 1881 
1884 dechargirt werden 5 In Bezug auf dieſe drei 
Rechnungen liegt auch ein Votum des Reichstages vor, 
die Regierung möge ein Geſetz über die Einnahmen 
und Ausgaben vorlegen, auf deſſen Boden allein eine 
Verſtändigung zwiſchen Bundesregierungen und Reichs- 
tag möglich iſt. Seitens des Bundesraths find alle drei 
Rechnungen vorbehaltslos dechargirt worden. Die 
Bundesregierungen erkennen alſo das Monitum der 
Oberrechnungskammer nicht als zutreffend an, während 
der Reichstag das gethan hat. Der Reichskanzler hält 
die Contraſignatur der Kriegsminiſter der Gpecial- 
ſtaaten für ausreichend und verweigert die ſeinige. 
Die Vorbehalte find alſo nicht erledigt, die Decharge 
für dieſe Rechnungen iſt alſo in unſerem Sinne noch 
nicht auggeſprochen; da auch das Geje über die Ein⸗ 


nahmen und Ausgaben, 


I wie wir in der Commiſſion 
a haben, z. 3. nicht ausgearbeitet wird, fo ift 
abjolut keine Kusſicht vorhanden, daß dieſer Differenz- 
punkt aus der Welt geſchafft werden Rann. Wir können 
aber unmöglich die Oberrechnungskammer bei der Ver⸗ 
tretung der Bolksrechte im Stiche laſſen. Thatſache iſt, 
daß in Bezug auf Württemberg der Reichskanzler eine 
derartige allerhöchſte Ordre contraſignirt hat. Als wir 
1883 dieſe Inſtanz übergingen, hat der eichskanzler 
in einem Schreiben an den Reichstag betont, daß er 
allein der verantwortliche Träger in dieſer Richtung 
wäre. Wie denken ſich die Bundegregierungen eine der⸗ 
artige Verantwortlichkeit, wenn die Kriegsminiſter der 
Einzelſtaaten ſolche allerhöchſte Ordres contraſigniren? 
Wem ſoll zum Beifpiel der preußiſche Kriegsminister 
verantwortlich fein, dem Landtage? Wir haben 
gar keine Handhabe, die Verantwortlichkeit geltend zu 
machen. Nach der Verfaſſung iſt der Reichs kanzler 
zweifellos der einzige Träger der Verantwortlichkeit 
gegenüber dem Reſchstage. Ich für meine Perſon, 
und ich glaube auch meine Freunde, werde mit 
der Dechargirung ſo lange zurückhalten, bis dieſe Frage 
erledigt iſt. 

Abg. v. Benda (n. -I.) ſchließt fi) dem Antrage 
Rickerts an. 

Staatsſecretär v. Maltzahn: Daß die Frage doch 
ment ſo unzweifelhaft ift, wie der Abg. Rickert meint, 
ergiebt ſich daraus, daß der Reichstag ſich ſchon feit 
15 Jahren mit der Sache beſchäftigt und daß dieſe 
bereits Gegenſtand wiſſenſchaftlicher Unterſuchung ge- 
worden iſt. Man könnte aus der von Herrn Rickert 
entwickelten Anſchauung einen gewiſſen Vorwurf gegen 
den Bundesrath heraushören. der Bundesrath hat 
nach Art. 72 der Verfaſſung in gleicher Weiſe wie der 
Reichstag darüber zu befinden, er hat alſo durchaus 
das Recht, in einer ſo ſtreitigen Frage eine ge⸗ 
ſonderte e de zu vertreten. Da nun dement- 
ſprechend hier der Bundesrath ſich bisher abweichend 
verhalten hat vom Reichstage, ſo bleibt darnach bis 
zur Erzielung eines Einverftändniffes der beſtehende 
Beſitzſtand erhalten, das heißt, der Zuſtand, wie wir 
ihn ſeit vielen Jahren haben. Nach dieſem hiſtoriſch 
gewordenen Zuſtande aber hat die preußiſche Re⸗ 
gierung das Niederſchlagsrecht, und bei den meiſten 
der übrigen Regierungen wird es wohl ebenſo ſein. 
Ich bin nicht ermächtigt, ohne Kutoriſation dieſe 
Stellung preiszugeben. Indeſſen bin ich gern bereit, 
wenn über dieſe Frage eine erneute Discuſſion ge- 
pilogen werden ſollte, allen billigen Wünſchen des 

eichstages enigegenzukommen. Wenn der Reichstag 
der Meinung iſt, daß ſich eine Verſtändigung im gegen- 
wärtigen Moment über ein die Verwaſtung der Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben des Reiches regelndes Geſetz 
erzielen laſſen wird, jo würde ich bitten, daß der 
Reichstag ſeinerſeits die Initiative ergreift. 

Abg. Rickert: Auf die Frage des Niederſchlagsrechts 
an ſich hier näher einzugehen, iſt nicht der Ort; darum 
handelt es ſich zunächſt aber auch nicht, ſondern nur 
um die Contraſignatur des Reichskanzlers. Auch gegen 
den Bundesraih einen Vorwurf auszuſprechen, hat 
mir fern gelegen; aber die einſeitige Decharge des 
Bundesraths iſt noch keine Decharge, da der Reichstag 
ihm gleichberechtigt zur Seite fteht. Da uns die Initia⸗ 
tive nahe gelegt iſt, empfehle ich Hrn. v. Benda, mit 
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uns ein Geſetz einzubringen. (Abg. v. Benda: Ich 
werde es mir überlegen!) Das formelle Verfahren 
der Commiſſion ſcheint mir bei dieſer, das wichtigſte 
Recht der Oberrechnungskammer berührenden Frage 
nicht am Platze. Ich beſtreite, daß der § 13 des Ober- 
rechnungskammer-Geſetzes den Sinn hat, daß mit der 
Prüfung der Detallrechnung durch den Bundesrath die 
Sache erledigt iſt. 

Abg. Windthorſt: Ich nehme nur das Wort, um 
nicht aus meinem Schweigen die Folgerung zuzulaſſen, 
daß ich den Ausführungen des Staatsſecrekärs beitrete. 
Die Initiative zu einem Geſetz über die Einnahmen 
und Ausgaben iſt Aufgabe der Regierung, wir ſollten 
überhaupt die Initiative nur im Nothfalle ergreifen, 
wenn die Regierung abſolut nicht kann oder will. 

Abg. v. Helldorff (conſ.): Der Zurückweiſung an die 
Commiſſion bedarf es nicht; wir find bereit, ſofort ab- 
zuſtimmen, wie früher und unter demſelben Vorbehalt. 
Die geſetzliche Regelung dieſer Frage halten auch wir 
für wünſchenswerth, aber für jetzt nicht an der Zeit. 

Staatsſecretär v. Maltzahn: Der Abg. Windthorſt 
zieht die Grenzen für die Initiative des Reichstages 
bei der Geſetzgebung zu eng. Ich gebe den Herren 
anheim, ein ſolches Geſetz einzubringen, wenn ſie 
meinen, daß im gegenwärtigen Moment eine Verſtän⸗ 
digung über die ſtrittigen Punkte zu erzielen ſei. Die 
Hoffnung, daß dies möglich iſt, wird von der Regte- 
rung nicht gehegt. Die Summe der Monita ift übrigens 
eine ſo geringe, daß ſie im Vergleich zum Geſammtetat 
vollſtändig verſchwinden. 

Abg. Mener-Halle (freiſ.): Gerade, weil es ſich um 
Kleinigkeiten handele, wäre es nothwendig, die prin- 
cipielle Frage zu erledigen, um ſchweren Conflicten für 
die Zukunft vorzubeugen. (Sehr richtig! links.) 

Gegen die Stimmen der beiden conſervativen Frac- 
tionen wird der Antrag Rickert auf Zurückverweiſung 
der Rechnung an die Rechnungscommiſſion angenommen. 

Es folgt der Bericht der Wahlprüfungs⸗Commiſſion 
über die Wahl des Abg. Henneberg (Gotha). Der 
Antrag der Commiſſion geht dahin, die Wahl für giltig 
zu erklären. 

Abg. Barth (freif.): Am 20. Januar 1887 hat der 
ſocialdemokratiſche Reichstagscandidat Bock in Gotha 
eine Wahlrede gehalten, ohne daß die betreffende Ver⸗ 
ſammlung aufgelöſt worden iſt. Einige Tage darauf 


hat das herzoglich ſächſiſche Staatsminiſterium eine all- 


gemeine Verfügung erlaſſen, worin die untergeordneten 
Behörden aufmerkſam gemacht werden, daß die von 
Hrn. Bock gehaltene Rede zu denjenigen Thaiſachen zu 
ellen, ſei, welche nach dem Socialiſtengeſetz aus- 
reichen, um Verſammlungen, die mit Hrn. Bock als 
Redner angekündigt werden würden, in Zukunft zu 
verbieten. die Commiſſion hat die Verfügung als ein- 
flußlos auf die Wahlverhältniſſe bezeichnet. Das iſt nicht 
richtig. In der Stichwahl hat der Cartellcandidat nur 
1000 Stimmen mehr erhalten, als der ſocialdemo⸗ 
kratiſche Candidat, 1884 hat jedoch derſelbe Hr. Bock 
in einer Stichwahl weit mehr Stimmen erhalten als 
der Cartellcandidat 1887. Das iſt alſo ein Zeichen, daß 
auch 1887, wenn die Socialdemokraten ungeſtört hätten 
agitiren können, mehr Stimmen für Bock abgegeben 
worden wären. Mithin hat die Verfügung den Ausfall 
der Wahl ſehr wohl beeinfluſſen können. Dieſe Ber- 
fügung vom 5. Februar iſt ein Mißbrauch des Gocialiften- 


geſetzes, wie er noch kaum vorgekommen iſt. (Sehr 
wahr! links.) Die Wahlprüfungscommiſſion hat aus 
einem anonymen Nachtragsbericht geſchloſſen, daß die 
Verfügung hinreichend begründet geweſen ſei. Ja, dann 
hätte die Anonymität des Verfaſſers jener die frei⸗ 
ſinnige Partei in infamer Weiſe verdächtigenden Broſchüre 
„Huch ein Programm aus den 99 Tagen“ hingereicht, 
um auf Grund des Socialiſtengeſetzes dieſe Broſchüre 
zu verbieten. (Abg. Rickert: und den Verfaſſer aus- 
zumeifen (Heiterkeit).) Wer giebt denn den Beweis 
dafür, daß der anonyme Herr, der dieſen Bericht geliefert 
hat, nicht derſelbe geweſen ift wie der Inſpirator jener 
infamen Broſchüre? Möglicher Weiſe war es derſelbe 
Mann oder ein ſolcher, der nicht viel mehr werth iſt. 
(Hört, hört! links.) Go wird die ſocialdemokrakiſche 
Partei auf Grund einer nicht zu rechtfertigenden Ber- 
fügung mundtodt gemacht, denn wenn der Reichstag 
dieſe Verfügung beſtätigt, iſt die Verwaltungsbehörde 
in der Lage, jede Berfammlung, in der ein bekannter 
Socialdemokrat auftritt, zu verbieten. Das Berjamm- 
lungsrecht wird vollkommen illuſoriſch gemacht. Das 
darf der Reichstag nicht billigen, und deshalb beantrage 
ich, die Wahl zu kaſſiren. (Beifall links.) 

Abg. Peters (nat.-lib,): Wenn die Verfügung der 
herzoglichen Regierung auch ungeſetzlich iſt, ſo kommt 
es doch auch darauf an, daß ſie eine Wirkung gehabt 
hat; das iſt meiner Anſicht nach nicht der Fall geweſenz 
die Derfügung iſt dem ſocialiſtiſchen Candidaten eher 
günſtig geweſen, als ungünſtig. Deswegen kann ich 
nur für die Giltigkeit der Wahl ſtimmen. 

Abg. Singer: Die herzogliche Regierung ſchildert 
Herrn Bock als einen ſehr gefährlichen, vielfach be- 
ſtraften Menſchen. Er iſt während der mehr als zehn⸗ 
jährigen Dauer des Socialiſtengeſetzes aber noch 
niemals mit dieſem Geſetz in Conflict gekommen. Der 
Abg. Bock wurde übrigens 1884 mit Hilfe der national- 
liberalen Partei in den Reichstag gewählt, ganz ent- 
ſprechend der Auffafjung eines Polizeipräſidenten, daß 
zehn Socialdemokraten beſſer ſeien als ein Frei- 
ſinniger. Damals wurde Hrn. Bock das Zeugniß eines 
gemäßigten und beſonnenen Mannes ausgeſtellt. 
Uebrigens darf man neben der Verfügung auch die 
anderen Wahlbeeinfluſſungen nicht außer Acht laſſen. 

Abg. Rickert beantragt, der Reichstag wolle be⸗ 
ſchließen: 1. die Wahl im 2. ahlkreiſe des 
are Sachſen-Gotha für ungiltig zu er- 
klären, 2. den Reichskanzler zu erſuchen, darauf hinzu- 
wirken, daß die Beſtimmung des § 17 des Wahl- 
geſetzes für das deutſche Reich auch gegenüber der 
Beſtimmung des § 9 des Socialiſtengeſetzes genau be- 
obachtet werde, daß insbeſondere die Anmeldung einer 
Wahlverſammlung durch einen Socialdemokraten an 
ſich auch ſelbſt in Verbindung mit der Ankündigung, 
daß in der Wahlverſammlung ein Socialdemokrat als 
Redner auftreten werde, nicht als Thatſache angeſehen 
werden kann, welche nach § 9 des Gocialiſtengeſetzes 
die Annahme rechtfertigt, daß die Wahlverſammlung 
zur Förderung ſocialiſtiſcher u. ſ. w. Beſtrebungen be- 
ſtimmt iſt. 

Weimar. Staatsrath Heerwart: Nicht weil Fr. Bock 
ein Socialdemokrat war, find feine Berfammlungen 
verboten worden, fondern weil er in einer Verſamm⸗ 
lung bereits auf den Umſturz gerichtete Beſtrebungen 
gefördert hatte, 


Abg. Müfler-Marienwerder (conſ.): Die herzogliche 
Regierung hat in dieſem Falle das Socialiſten⸗ 
geſetz ganz richtig angewendet. Man übertreibt 
die Folgen, welche die Verfügung gehabt hat. 
Nach bem Vorleben des Hin. Bock hätte die 
Regierung ſchon die Pflicht gehabt, feine Vor- 
iräge zu verbieten, Die Herren hätten ja Berſamm⸗ 
lungen abhalten können ohne Hrn. Bock. (Heiterkeit 
links) Die Einwirkungen des Verbots find garnicht 
nachzuweiſen, deshalb muß ich für die Giltigkeit der 
Mahl ſtimmen. 

Abg. Zräger: Die Frage ſpitzt ſich dahin zu, ob Un⸗ 
geſetzlichkeiſen vorgefallen find und ob dieſe das ziffer ⸗ 
mäßige Reſullat geändert hätten. Beides iſt zu bejahen, 
doch ſchon der Umſtand, daß Ungeſetzlichkeiten vorge⸗ 
kommen find, müßte für jeden Unbefangenen die 
Keffirung der Wahl als gerechtfertigt erſcheinen laſſen. 
Früher wurden, wo flagrante Ungerechtigkeiten vor- 
gekommen waren, die Wahlen kaſſirt ohne Rücficht 
auf das ziffermäßige Reſultat. Bei Berathung des 
petaliftengefeßes wurde lange darüber debattirt, 
wie die verfaſſungsmäßig garanlirte Wahlfceiheit 
mit gewiſſen Beſtimmungen des Geſetzes in Ein⸗ 
klang zu bringen ſei. Man beſchloß aber, die 
Wahlfreiheit ausdrücklich zu ſchützen, da das Geſetz 
ſich nicht gegen die Socialdemokraten, ſondern gegen 
die gemeingeföhrlichen Beſtrebungen der Socialdemo⸗ 
kratie richtele. Alles, was Herr Bock in jener Ver⸗ 
ſammlung geſagt hat, iſt wiederholt hier im Reichstage 
geſagt worden, zum Theil ſogar von Herren der 
Rechten. die Perſon des Herrn Bock rechtfertigt 
ebenſowenig das Ver bol. 
ee eee 


Der überwiegend forma- 
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| tiftlifhe Standpunkt der Commiſſion greift immer weiter 


um ſich und beeinträchtigt die Wahlfreiheit immer 
mehr. Früher haben wir, die wir die Ehre haben, 
einem großen Staatsweſen anzugehören, auf die trüb⸗ 
feligen thüringiſchen Ländchen doch immer mit einem 
gewiſſen Neid geblict. Heute ſcheinen auch dort 
Wandlungen ſich zu vollziehen. Es iſt wenigſtens ein 
Zeichen der Zeit, daß, preußiſche Beamte 


die Wahlfreiheit, wen 


erline 


dieſen Zweck aufgewendet und ſich bemüht, durch die 


den an die Straße grenzenden 
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niſſe paſſiren ließe. Wir würden dann zum Kohn und 
Spott des Auslandes werden. (Beifall links.) 

Nachdem noch Abg. Kulemann (nat.-lib.) ſich für den 
Commiſſionsantrag ausgeſprochen, wird die Discuffion 
geſchloſſen. 

Bei der Abflimmung, die zweifelhaft iſt, ergiebt ſich, 
da nur 138 Abgeordnete anweſend find, die Beſchluß⸗ 
unfähigkeit des Kauſes. Don den 138 Stimmen 
werden 73 für, 65 gegen die Gilligkeit der Wahl ab- 
gegeben. : 

Mit Nein ſtimmlen die Freiſinnigen, die Sockal⸗ 
demohraten, das Centrum, von den Natſonalliberalen 
die Agg. Miquel, Kobrecht, Hoffmann und Dr. Römer, 
ſowie der Pröſibent v. Levezow und Vicepräſibent 
v. Unruhe Bomſt. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


Zuſchriften an die Redaction. 

Der öffentlichen Geſundheitspflege wird allerhöchſten 
Ortes, ſowie von den königlichen Miniſterien und allen 
VBerwaltungsbehörden großes Intereſſe entgegengebracht. 
Kuch die Stadt Danzig hat ſehr bedeutende Opfer für 


Einrichtung der Waſſerleitung und Canaliſation, ſowie 
durch bie Beſeitigung der Gräben und Trummen für 
gutes Waſſer und gute Luft zu ſorgen. Um ſo auf⸗ 
fälliger if ein Verfahren desjenigen Militär- 
Commandos, welches fett einigen Mochen in die auf 
Pfefferſtadt befindliche Reitbahn etwa 30 Pferde einge- 
ſtallt hat. Daſſelbe hält es für überflüſſig, eine Dung⸗ 
grube anzulegen, läßt vielmehr den Dünger einfach auf 
Hofplatz offen hinwerfen 
eee eee 
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vom 13, Mat, 


und dort anfammeln, ebenfo die verjauchte Streu 
täglich auf dieſem Platz zum Trocknen ausbreiten. Da- 
burch entſteht natürlich ein die ganze Umgegend be- 
läſtigender ſehr übler Geruch, auch finden ſich eine 
Menge Inſecten ein. Es wird ſowohl von den auf 
der Straße vorübergehenden Perſonen, als auch von 
den Bewohnern der umliegenden Käufer der Webel- 
ſtand allgemein empfunden. Die Letzteren find ver- 
hindert, bie Fenſter ihrer Wohnungen zu öfſen, da fie 
ſonſt Statt der friſchen Luft den üblen Geruch, ſowie 
beridjiedenes Ungeziefer in die Wohnung einlaſſen. 
Eine ſchleunige Abſtellung des auf die Dauer 
und in einer großen, bicht bevölkerten Stadt wohl kaum 
zulöſſigen Verfahrens liegt namentlich bei der jehigen 
warmen Witterung daher dringend im öffentlichen 


ſanitätspolizeilichen Intereſſe und muß energiſch gefordert 
werden. 
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der Seiden waren. Fabrix von von Elten & Keussen, Crefeid 
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direct aus d. Fabrik, also aus erster Hand, zu beziehen. 
Garantirt solide schwarze Seidenstoffe. Far- 
bige, weisse u. Créme Seidenstoffe, schwarz 
und weiss carrirte und gestreifte Seidenstoffe, 
Rohseidenstoffe, schwarze Sammete und Pe- 
luche ete Man schreibe um Muster. 


Der Hamburger und Wiener ſonntägliche Brivafverkehr war in recht ſtiller und eher ſchmacher Haltung verlaufen. 
dagegen ließen die heutigen erſten Wiener Depeichen eine entſchiedene Kufbeſſerung der Tendenz eriehen. Unſere 
Bode eröſſnete denn auch in ziemlich günſtiger Hispoſition. Der Gtrikebemegung im rheiniſch-weftfäliſchen Hohſen. 
revier wurde nur noch eine untergeordneie Beachtung zu Theil, während man aus der fortgeſetzten Emeſſionsthätigkeit 
Deronlafiung nahm, mit ziemlich umfangreichen Deckungen und Meinungskäufen vorzugehen, die dem Geſchäft 
ziemlich reges Leben verliehen und die Notirungen faſt auf der ganzen Linie mehr oder weniger nach aufwärts 


führten. Später machte ſich unter dem Einfluß von Nealfſationen eine etwas ruhigere Stimmung bemerkbar, die 
ober der Feitigkeit im allgemeinen nur geringen Abbruch that. Der Brivatdiscont wurde mit 1½ % Geld nofirt. In⸗ 
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do. o. do. 1872 5 104.30 Pr. Hypoth.-B.-K.-G. C. Bla 193.25] Nordhauſen- Erfurt — — reſt-Graj evo 5 97,20 } Danıiger Delmühle ... 1740 12 Soperei ans 20,0 
bo, do. do. 1873 5 193,20 do. do. do. 1, 103,10 0. St. Br.. . — — Charkom-chiow rtl. 5 161,23 do.  Rrioritäis-Acth 1157.59 | 10 I 9-Srancs-Gt. . 2 2 0. . 6.2 
59, do. do. 1875 | Alla | 110,70 do. do. do. 3½ | 33,30 | Oſtpreuß. Gübbehn 11,78 6 Aursk-Charkom ...|5 100,7 } Actien ber Eolonia...| — | — Imperials per 500 Gr. . . 1396.50 
do. . do. 1880 | 4 95,89 | Gtetiiner Nat.⸗Hypoth. 5 103.80 9. I. Br. 121,895 Zursk Hier 4 83.60 Leipziger Feuer. Berſich. — 60 Dollar J, 185 
do, Rente 1883 8 116,00 bo. do. ia 107,40 | Saal- Bahn St. . 50,60 — Diosho-Riäfan.....| 4 95,20 Bauverein Paſſage .. 105 50 3 Engliſche Banknoten 20,75 
Ruſſ.-Engl. Anleihe 1884 5 | 143,00 do. do. 4 103,59 do. t.- Pr... 138,9 5. Moszo Smolens ß. 5 190.60 Deutiche Baugeſellſchaft 127.0 7 Franzsſiſche Banknoten 1,8 
do, Reiſte 1884 5 100,0 | Bol. landſchaftll... „ 5 85.50 Stargard Boſen . . 198,00 42 nbinsk Bologove . 3 g 24,69 f. B. Omnidnsgefellſch. 178 988 Deſterreichiſche Banknoten . 172,60 
Fuff.-Anleihe von 1889 | 4 85,50 Ruff. Bod. Cred. Biber, | 5 104.70 | Meimar-Sera gar.. | 25,55, — | Rfäfan-Koslow 4 9410} Br, Berlin. Pferdebahn | 220.00 12½ do. Silber gulden — 
Ruff. 2, Orient Anleihe 5 67.90 I Ruff. Central- do. 8 87.10 do. „Bi. 97.000 — I 1Warſchau.Terespoi .. | 5 101.25 Berlin. Baphen Fabrik 125.00 — ! Kuſſiſche Banknoten „ 218,75 


